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n Neueſte Tagesnachrichten
e x Die Nationalverſammlung beriet über den
i de gntwurf eines Grundwechſelſteuergeſetzes.
Jerst x Die Eiſenbahner Mitteldeutſchland s geben

e R eekannt, daß ſie gegen die wilden Streiks ſind.
t x Die Bankbeamten in HamburgAltona ſind in den
war i Streik getreten.

eher J x In Frankreich reiren in verſchiedenen Departe
nents die Landarbeiter.Sleben.

n Jn Jtalien beginnen neue Streiks der Metall
nameng arbeiter

iſatene K Ungarn hak die Vaffenſtillſtandsbedingun
m zu en Rumäniens angenommen.
m R Die Enkwaffnung der ungariſchen roten
rde, en Armee iſt durchgeführt.

Bedenken nernzig betoiel in d Bankbeamtenſtreik in Hamburg
tenſchlußr. m Hamburg, 11. Auguſt.deu Die Bankbeamten in Hamburg-Altona ſind heute in
itt allen den Streik eingetreten Die Banken ſind infolgedeſſen heute
e Gr geſchloſſen. Die Bankleitungen haben die arbeitswilligen Be
s gemei amlen und Boten aufgefordert, ſich Montag früh an ihren
auf Gr Arbeitsſtätten einzufinden. Für Aufrechterhaltung von Ruhe

en beteile und Ordnung und Schutz der Arbeitswilli zen ſeien ſeitens des
rbeitsgeme Korps Lettow ausreichende Vorkehrungen getroffen. Die Banken
henden u xzaben jedoch bclannt, daß, falls die Mehrzahl der Angeſtellten
lbänderum nicht zur Arbeit erſcheine, der Betrieb der Banken für den Ver
geben. Niehr mit dem Publikum nicht aufgenommen
von 6 He würde.
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Streiks in aller Welt
Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)

Der italieniſche Metallarbeiterſtreik.
Streikende Landarbeiter.

Bern, 10. Auguſt.
Der Verband der italieniſchen Metallarbeiter erläßt einen

r e Aufruf zum Zuſammentritt eines internationalen Kongreſſes in
cheinen Nailand vom 15. bis 17. Auguſt. Der Verband ſchätzt die Zahl
g der ausſtändigen Metallarbeiter auf 300 000. Die Be-

r Vorſthen wegung wächſt weiter an.

Dankeswaor 4 7 Bern, 11. Auguſt.
Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchafften haben in der franzö

ſiſchen Landbevölkerung eine rührige Propaganda
begonnen. Dies macht ſich inſofern bemerkbar, als die Land-
arbeiter des Seine- und Marnedepartements anfangen, die

Uhr. Arbeit niederzulegen. Militär wurde zur Einbringung
Mark, der Ernte in des Ausſtandsgebiet geſchickt Im Seine und
ir Eieg: Hiſedepartement ſtreiken gleichfalls die Landarbeiter. Frei-

ria, Arten willige Arbeiter ſind zur Sicherung der Ernte aus anderen Lan
Mark. M desteilen herangezogen worden.
to für S
berg, ſo Die Kohlennot der Welt
J a Deutſchland mag frieren!
ahle, Rhe Lugano, 11. Auguſt.Die europäiſche Kohlenkommiſſion iſt erſtmalig in Paris zu
1200 h ſammengetreten. Die Tatſache, daß auch ein Vertreter des
r Sieg N amerikaniſchen Delegierten Hoover der Sitzung beiwohnte, laſſe

hoffen, daß Amerika ſich ſeiner Pflicht der Solidarität mit den
3500 Ne europäiſchen Nationen während der beängſtigenden Kohlenkriſe

r Sieg: erinnern werde wenn auch nicht im entfernteſten damit gerechnet
jeburg verden könne, daß Amerika den erſchreckenden Kohlenausfall

Europas von etwa 20 Millionen Tonnen monatlich werde decken
können. Die Vereinigten Staaten müſſen Südamerika verſorgen
und können wegen des Schiffsraummangels nach
Europa nicht mehr als höchſtens zwei Millionen Tonnen
Kohlen monatlich liefern. Das einzige wirkſame Mittel zur
Bekämpfung der europäiſchen Kohlenkriſe beſtehe in der Ver
mehrung der Kohlengewinnung in Europa, und namentlich
Deutſchlands. Die Kommiſſion werde natürlich keine Rück
ſicht nehmen auf den Kohlenbedarf der deutſchen
r und in erſter Linie an die i ßeee
eut ſchen Ver pflichtungen gegen e Bher bat hie Kahlenkommiſſon keine beſchliehende

Verſailles, 10. Auguſt.
Der amerikaniſche Lebensmittelkontrolleur Hoover hat geſtern
die Reiſe nach Polen und Tſchechoſlowakien angetreten, um r
die Kohlenfrage zu ſtudieren.

n

verſuch eines Sonderfriedens
mit Jtalien Ende 1917

Einen Sonderfrieden mit Italien ſuchte Graf Czernin
im November 1917 im Einverſtändnis mit dem damaligen
ſeichskanzler Grafen Hertling herbeizuführen. Die „Grune
wald-Zeitung“ beginnt mit der Veröffentlichung des hierauf be
täglichen Briefwechſels. Die Briefe ſtammen von dem perſön
lichen Vertrauensmann Czernins und Hertlings, der der ſtändige
NRittelsmann zwiſchen beiden war, in dieſer Eigenſchaft auch
den Nuntius Pacelli beſuchte, in der Schweig mit Agenten der
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beſtens kannte, die hinter den Kuliſſen des Berliner und Wiener
Kabinetts ſich während jener kritiſchen Tage abſpielten.

Graf Czernin ſagte im November 1917: Man könne einen
eng den mit Jtalien unter folgenden Bedingungen ein
gehen:

1. Räumung von Valong;
2. Wiederherſtellung des status quo ante;
3. Jtalien kann Kohle von Oeſterreich erhalten, ſofern es

Waggons und Mannſchaften zum Laden ſchickt;
4. ſollte die Entente infolgedeſſen die italieniſche Küſte be

drohen, Kooperation der öſterreichiſchen Flotte und der
italieniſchen und der deutſchen UBoote gegen die An
greifer;

65. in die tripolitaniſche Frage miſcht ſich Oeſterreich nicht
ein, da dies Sache der Türkei und Italiens iſt.

Der Graf bemerkte ausdrücklich, das Angebot gelte nur für
die jetzige Zeit und könnte vielleicht durch den Papſt Jtalien
übermittelt werden. Graf Czernin wolle ſich in der Oeffent
lichkeit möglichſt zurückhalten, bis Hertling im Reichstage ge
ſprochen habe. Haben wir im Oſten unſere Eroberungen, er
halten wir unſere Kolonien zurück, bekommen wir Rußland
wirtſchaftlich unter die Fauſt, ſo haben wir glänzend geſiegt.
Nuntius Pacelli äußerte fich in einer Unterredung mit dem
Mittelsmann anfangs völlig ablehnend, da Jtalien nie darauf
eingehen werde. Nachdem ihm aber dargelegt war, daß bei einer
weiteren erfolgreichen deutſchen Offenſive in Jtalien die Revo-
lution ausbrechen werde, gab er ſchließlich nach und dürfte den
Jnhalt des Geſprächs nach Rom berichtet haben.

uj-——z.r

Truppen für die 50-Kilometer-5one
Paris, 10. Auguſt.

„Chicago Tribune“ zufolge hat der Oberſte Rat vorgeſtern
nachmittag die neuen Grenzen des ungariſchen Staates
feſtgelegt. Er hat ferner beſtimmt, in welche die alliierten
Truppen in der für die Volksabſtimmung vorgeſehenen Zone
Oberſchleſiens verteilt werden ſollen. Der Fünferrat hat
den Vorſchlag Fochs angenommen, wonach Deutſchland ermäch-
tigt wird, neue Truppen in die 50-Kilometerzone öſtlich des
Rheins zu legen, da die dort befindlichen deutſchen Truppen,
falls Streikunruhen ausbrechen, zur Aufrechterhaltung der
Ordnung nicht genügen.

Die Lieferung von Vieh und Pferden
Verſailles, 9. Auguſt.

Am 7. Auguſt fanden vormittags und nachmittags längere
Beſprechungen zwiſchen franzöſiſchen, belgiſchen und deutſchen
Vertretern über die Frage der Lieferung von Vieh und Pferden,
entſprechend F 6 des Anhanges 4 zu Atibel 236 des Friedens
vertrages ſtatt. Ueber einen großen Teil der Fragen der tech-
niſchen Durchführung wurde Einigkeit erzielt. Die deutſchen
Sachverſtändigen haben heute Verſailles verlaſſen, um in
Deutſchland noch weitere Grhebungen anzuſtellen und die not
wendigen Vorbereitungen zu treffen.

Hhilfstruppen nach Chemnitz
»Berlin, 11. Auguſt.

Wie die „B. Z.“ von unterrichteter Seite hört, ſind geſtern
von Berlin zwei Reichswehrregimenter nach Chemnitz abge-
gangen. Sie ſollen zur Verſtärkung der ſächſiſchen Truppen in
Chemnitz dienen und werden auch dem ſächſiſchen Kommando
unterſtellt. Ob es zu einem militäriſchen Eingreifen kommen
wird, hängt von dem Ergebnis der Verhandlungen ab, die dort
am Sonnabend begonnen haben, aber noch nicht zu Ende geführt
worden ſind.

e

Errichtung der öſterreichiſchen Monarchie?

ar 7ier derlautet, daß in Genf mit allen Mitteln daran ge-ardeet“ eg dem früheren Kaiſer Karl wieder auf den
Thron zu verhelfen. Beſonders eifrig iſt die Schwiegermutter
des Kaiſers tätig, die alle ihre Verwandtſchaften zu beſtimmen
trachtet, daß die frühere Monarchie, wenn auch in ver
änderter Form, neu hergeſtellt wird. Es ſoll ihr gelungen ſein,
den früheren Kaiſer, der ſich anfangs ſehr paſſiv verhielt, zu
bewegen, daß er unter gewiſſen Garantien der Ententemächte
die Krone wieder annehme. Beſonders in Frankreich
würde man in Kreiſen der Hochfinangz die Wiedererrich
tung der Monarchie begrüßen. Tatſächlich wird bereits
an der Herſtellung der Donauföderation in Paris gearbeitet.

Ungarn unterwirft ſich
Verſailles, 10. Augu

Einige Abendblätter behaupten, die neue ungariſche egie
rung habe die Waffenſtillſtands- Bedingungen
Rumäniens angenommen. „Jntranſigeant“ ſagt, die Note,
die Clemenceau im Auftrage des Oberſten Rats wegen des Ein
zugs der rin s rer r nach Bukareſt ge-

e, käme einem timatu m gleich.handt out Genf, 11. Auguſt.
Vaida, der rumäniſche Delegierte in der Pariſer Konferenz,

erklärte in einem Jnterview, die Bukareſter Regierung
betrachte die Regentſchaft des Erzherzogs Joſef mit äußerſtem
Mißtrauen. Der Fünfevrat werde zur Einſicht gelangen daß
die rumäniſchen Truppen nicht früher den Rückzugsbefehl er
halten können, als bis die r erlangt ſei, daß das Mini-
ſterium des Erz Joſef die Macht und den Willen habe,
die Ordnung herzuſtellen. ei i iſteriums iſt die Entwaff-Nach dem Bericht des Kriegsminiſ e
nung der Roten Armee überall in größter Ru
beute beendet worden.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Chieie, Balle- Saale

Wie heutzutage Steuergeſetze
gemacht werden

Unter dem ſoviel verſchrieenen alten Regiment kam
eine von der Reichsregierung geplante Steuervorlage im
Reichsparlament immer erſt dann zur Verhandlung, nach-
dem ſich neben den Handels und Gewerbe bzw. Hand
werkskammern auch die an der Steuer beteiligten großen
wirtſchaftlichen Verbände über die Vorlage ausgeſprochen
und dazu Stellung genommen hatten. Die ſo geſammel-
ten Stimmen wurden von der Reichsregierung geſichtet und
eingehend geprüft. Die Reichsregierung, die jetzt am
Ruder iſt, ſcheint dieſes Prinzip der Gerechtigkeit nicht
mehr anerkennen zu wollen, wenigſtens iſt ſie nicht geneigt,
den berufsmäßigen Organiſationen des gewerblichen
Lebens Deutſchlands die beſagte Gelegenheit zu ver-
ſchaffen. Das geht deutlich aus einer Antwort hervor, die
der Herr Reichsfinanzminiſter Erzberger dem Zentral-
verband des Deutſchen Großhandels auf deſſen Erſuchen
erteilt hat. Es heißt in der Antwort des Herrn Erzberger:

„Auf erwidere ich ergebenſt, daß die der
Nationalverſammlung vorgelegten neuen Steuergeſetze,
wie das richtig angeführt wird, im Hinblick auf die Be
dürfniſſe der Reichsfinanzverwaltung mit größter Be
ſchleunigung gebracht werden müſſen. Die unmittelbar
beteiligten Kreiſe ſind bei der Ausarbeitung der ein
zelnen Geſetze, ſoweit es angängig erſchien, gehört wor-
den. Zu einer weitergehenden Erörterung, wie ſie dort
gewünſcht wird, fehlt es dagegen diesmal an der er-
forderlichen Zeit, und es muß daher die Vorbringung
von Anregungen und Wünſchen den Beſchlüſſen in der
Nationalverſammlung überlaſſen bleiben.“

Gegen dieſe neue Art von Geſetzeinbringerei des
Herrn Erzberger muß der ſchärfſte Proteſt erhoben werden.
Es geht nicht an, nur einige „unmittelbar beteiligten
Kreiſe“ zur Mitwirkung an der Beratung von neuen
Steuergeſetzen heranzuziehen und alle übrigen Jntereſſenten
auf das Antichambrieren in Weimar zu verweiſen.
Gleiches Recht für alle, das iſt ja wohl der Wahrſpruch, der
aus der Revolution hervorgegangen ſein ſoll. Aber dieſes
Recht ſcheint nur auf dem Papier zu ſtehen. Sonſt hätte
ja das Reichsfinanzminiſterium trotz der Kürze der Zeit
ſämtliche Jntereſſentenkreiſe zur Mitwirkung an der
neuen Steuervorlage eingeladen, um ſo mehr, als ja auch
die Reichsregierung die großen Zentralverbände ſtets als
die berufenen Vertretungen von Handel, Jnduſtrie und
Gewerbe angeſehen hat. Der neue Reichsfinanzminiſter,
Herr Erzberger, hat aber nur die „unmittelbar beteiligten
Kreiſe“ dazu eingeladen; welche Kreiſe das ſind, ver-
ſchweigt er in ſeiner Antwort. Es will uns ſcheinen, als
ob Herr Erzberger hier eine neue Methode einſchlagen
will, und zwar die, wie ſie der verfloſſene Reichswirt-ſchaftsminiſter Wiſſel erfunden hat, nämlich die Ueber-
rumpelung von Handel und Jnduſtrie. Eine andere Er-
klärung bleibt für ein ſolches Verhalten nicht übrig.

Gewiß, das Deutſche Reich braucht viel Geld, um alle
Schäden auszugleichen, die uns der Krieg und die Revo-
lution eingebracht hat. Jn dem Aufbringen der Mittel
ſollte man jedoch nicht die Schnellzugspolitik ergreifen,
denn jeder neue Steuervorſchlag erfordert eine ſorgfältige
Erwägung. Jnsbeſondere geht es nicht an, die Steuer
ſchraube immer ſtärker gegen Handel und Jnduſtrie zu
drehen. Das bedeutet ſonſt eine fortgeſetzte enorme Be
laſtung der Produktionsherſtellung, welche die Bevölkerung
aufbringen muß und ſomit eine ſtändige Verteuerung der
menſchlichen Exiſtenz. Auch die Deckung des ungeheuren
Reichsbedarfs iſt nicht immer durch direkte Steuern zu
empfehlen, denn hierdurch wird die Kapitalbildung in
Deutſchland zum Schaden der geſamten Volkswirtſchaft
völlig unterbunden. Unſere Steuergeſetzgeber ſcheinen ver
geſſen zu haben, daß das deutſche Volk mit ſeiner Er-
zeugung und ſeinem Verbrauch auf das Ausland ange
wieſen iſt. Deshalb müſſen wir mit großem Nachdruck
darauf hinweiſen, daß ein noch ſo ſcharf ausgebautes
Steuerſyſtem niemals zu einer allmählichen Geſundung
der Reichsfinanzen führen kann, ſolange nicht die Grund
lagen zu allen wirtſchaftlichen und ſittlichen Gedeihens,
insbeſondere Ordnung und Arbeit, im Deutſchen Reiche
wieder einkehren, und ganz beſonders unbeſonnene und
terroriſtiſche Eingriffe aller Art genügend geſichert werden.

Angeblich hat ja der „Entwurf eines Geſetzes über die
Reichsopfer“ des Herrn Erzberger in der Oeffentlichkeit
eine günſtige Beſprechung gefunden. Trotzdem wird Herr
Erzberger mit den neuen Steuern unſere Finanzkalamität
nicht beſeitigen können, weil die Reichsausgaben immer
größer werden. Herr Erzberger rechnet mit einer Jahres-
ausgabe von 17 bis 1756 Milliarden Mark, von der 6 Mil-
liarden durch die vor dem Kriege bereits vorhandenen und
im Kriege neu erſchloſſenen Einnahmequellen gedeckt wer-
den ſollen; weitere 1,2 Milliarden Mark würden durch das
Bündel neuer Steuern ausreichen, das er jetzt der National-
verſammlung präſentiert hat. Demgegenüber weiſt der
frühere Staatsminiſter Dr. Helfferich darauf hin, daß
unſere Reichsausgaben noch Monat für Monat die Ein
nahme um 3 Milliarden Mark überſteigen, was für das
Jahr einen Fehlbetrag von 36 Milliarden bedeutet. Selbſt
der beſte Steuerkünſtler kann aus einem Volke nicht mehr



agen, als dieſes felbe Volk Einnr m von e z Gnihr okang Wer 23
unſinnigen Geldverſchwendung. Darum fort mit den

rtwährenden Streiks, welche die Produktionstätigkeit
und ſowohl Arbeitgeber als Arbeitden Verdienſt ſchmälern; fort mit den grete r r

daten- und Betriebsräten, die ſich als ganz
überflüſſige Jnſtitutionen darſtellen und als
Schmarotzertum an unſerem Wirtſchaftskörper nagen; fork
mit der allzuſehr humanen Arbeitsloſenunterſtützung, die
das Volk zur Arbeitsſcheu erzieht, und endlich fort mit
allen Reichs und Staatsorganiſationen, die uns der ver
floſſene Krieg und die Revolution beſchert hat, in die fich
eine Meute ämtergieriger Genoſſen eindrängen, die das
deutſche Volk durch ihre Gehälter ausſaugen. Alles das
muß ein Ende nehmen, wenn wir wieder auf eine geſunde
Wirtſchaftsbaſis kommen ſollen. Dr. R.

Siegt die Eiſenbahnervernunft?
Frankfurt a. M., 11. Auguſt

Der Gewerkſchaftsbund Deutſcher Eiſen-bahnbeamten, Bundesbezirk Frankfurt, veröffentlicht fol-
gende Erklärung gegenüber den letzten Meldungen über eine
neue Streikbewegung bei den Eiſenbahnern: Die Eiſenbahn
beamtenſchaft im Frankfurter Bezirk fteht, wie ſie im Eiſen
bahnerſtreik im Juli öffentlich betont und durch die Tat bewieſen
hat, allen wilden Streiks, beſonders bei der jetzigen Notlage des
ganzen Volkes, ablehnend gegenüber. Gewiß fordern auch
ſie im Intereſſe eines geſunden Fortſchritts und zur Hebung der
Arbeitsfreudigkeit für den Wiederaufbau des Wirtſchaftslebens
die Demokratiſierung der Verwaltung. Sie iſt aber viel zu ſehr
von Gewerkſchaftsdiſziplin durchdrungen, als daß ſie in Wider
ſpruch mit der Leitung des Gewerkſchaftsbundes ſich zu irgend
her das Volksganze ſchädigenden Handlungen hinreißen
ieße.

Der Vorſtand des Gewerkſchaftsbundes deutſcher Eiſenbahn
beamten hatte mit dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine
Beſprechung, in der betont wurde, daß von Erfurt keine Sonder-
ſtreikaktion unternommen oder gefördert würde.

Dresden, 11. Auguſt.
In Dresden fand eine Vorſtandsſitzung des ſächſiſchen Eiſen

bahnerverbandes ſtatt, die ſich mit der neuerlichen Agitation für
einen trat ar be Bent befaßte. Es wurde beſchloſſen,
einen Aufruf an die Verbandsmitglieder zu richten, in dem es
am Schluß kurz heißt: Nur durch Ruhe und Arbeit kann unſer
Wirtſchaftsleben und unſer Vaterland wieder geſunden. Wer
zum Streik ruft oder fich hinreißen läßt, macht ſich mitſchuldig
am Verbrechen gegenüber unſerer Volkswirtſchaft und unſerer
Volk einſchaft. Von unſeren Mitgliedern erwarten wir,
daß ſie mit Mut und Unerſchrockenheit gegen allen Streikwahn-
ſinn Stellung nehmen und auch in ſchwerer Stunde ihren ver
antwortungsvollen Platz nicht verlaſſen.

c

Lebensmittelnöte überall
Amſterdam, 11. Auguſt.

Die ErnährungsSchwierigkeiten, mit denen der Weltliefe-
raunt Amerika im eigenen Lande zu kämpfen hat, haben einen be
drohlichen Umfang angenommen.

Der Direktor des amerikaniſchen Weizentruſts, Barnes,
mit Wilſon eine lange Konferenz, deren Ergebnis ein

nausfuhrverbot nach Europa war. Das Verbot verurſachte
einen ſenſationellen Preisſturz in Getreide und Fleiſch.

ren llereen„Jntranſigeant“ teilt mit, der Oberſte Rat der iie
habe geſtern beſchloſſen, die Blockade Rußlands aufrecht
zuerhalten. Der Rat werde ſich morgen mit der Verteilung
der deutſchen Schiffstonnage unter die Alliierten beſchäftigen.
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Berlin, 11. Auguſt.
Die Rachrichten, denen zufolge ein Landarbeiter-

ftreik in Oſtpreußen die Einbringung der Ernte ſchwer ge
ährden ſollte, ſind nicht zutreffend. Oſtpreußen ſei zurzeit durchFeſerents nicht bedroht. Unter den Arbeitern herrſcht eine

ruhige und beſonnene Stimmung, obwohl eine lebhafte
Agitation der Unabhängigen durch Reden und Flugblätter
betrieben werde.

h XÄX..

nationalverſammlung

76. Sitzung.
Weimar, 11. Auguſt.

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung nach 1024
zweiten Beratung ſteht der Entwurf eines Grund

weſen eger den Veſchlüſſen des Elferausſchuſſes
a nach den

folgende ung erhalten:Bei ekereang des Eigentums an inländiſrhen Grund

ſtücken wird eine Grunderwerbsſteuer erhoben. Dem Ueber
gang des gerentams ſteht gleich der Erwerb von herrenloſen

Grundſtücken. gDieſer Faſſung entſprechend iſt auch die Ueberſchrift geän
dert worden, Entwurf eines Grunderwerbsſteuergefetzes.

Abg. Sollmann (Soz.): Annehmbar iſt uns der
nur unter der Bedingung, bei aller Rückſicht nahme

auf die n a m d en order Gemeinden außer gelaſſen wird.Abg. Henke (U. S. P.): Für uns wiegt das Bedenken, daß
die Grunderwerbsſteuer auf e werden wird,
chwer genug, um das ganze etz abzulehnen.t Abg Waldſtein (Dem.): Nach unſerer e berzengung wird
das Geſetz eine außerordentliche Verminderung es Um
ſatze s und ſomit eine außerordentliche Verminderung aus dem
Umſatzſtempel mit ſich bringen. Wir werden deshalb, um dhs
Erträgnis der neuen Steuer einigermaßen ſicher zu ſtellen, dem

von e e n re r eSteuerſatz von vier auf drei Prozent zu erma zuz Lgeger Heſſen (D. Vpt.): Wir ſtimmen dem Entwurf
mit ſchwerem Herzen zu. Die gange Steuergeſe gebung
des Reiches bewirkt eine e gwernng der Finanz-
ebahrung der Gemeinde n.z gen Baerecke (Deutſchnational): Die Kommiſſionsberatung

hat eine Reihe von Frleichterun gen und Verbeſſe-
rungen gebracht, aber dieſem Vorteil ſteht eine ſo große Reihe
von Nachteilen gegenüber, daß wir uns nur ſchweren Herzens
entſchließen können, dieſem Geſetz zuzuſtimmen. ankbar wür
den wir für eine Erklärung ſein, wie ſich das Verhältnis dieſer
Steuer zu allen Steuern, zur Umſatzſteuer, Wertzuwachsſteuer
und Grundſteuer geſtalten wird.

Geh. Regierungsrat Dr. Popitz erwidert, daß über dieſe
Frage im Rahmen der Reichsabgaben- Ordnung zu
handeln ſein werde.

Der Paragraph 1 wurde ſodann in der Faſſung des Aus
ſchuſſes angenommen und demgemäß auch die Ueberſchrift in:
Entwurf eines Grunderwerbeſteuergeſetzes ge
ändert.

Paragraphen 2 bis 6 werden ohne Debatte erledigt.DiePavragraph 7 behandelt die Fälle, nen die Grundwechſfel
ſteuer nicht hoben wird.mit Er90 e hrtfehung folgt

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlichtden von Eisner gefalſchren richt des Legationsrates
von Schoen. Wir haben ſchon ſeinerzeit darüber berichtet
und beſprachen an anderer Stelle, wie der fälſchlich dem
GSeſandten v. Lerchenfeld zugeſchriebene Bericht in den
Händen der Entente gewirkt hat. Die in Fettdruck wieder
gegebenen Stellen ſind von Eisner ausgelaſſen worden.

Bericht des Bayeriſchen Geſchäftsträgers Dr.
von Schoen an Graf vom 18. Juli 10914.

Berlin, den 18. Juli 1914.
Hochgebovener Graf!

Hochgebietender Herr Staatsminiſter!
Auf Grund von Rückſprachen, die ich mit Unterſtaatsſekretär

Zimmermann, ferner mit dem Balkan- und Dreibundrefeventen
im Auswärtigen Amt und mit dem öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaftsrat dahier hatte, beehre ich mich, Euerer Exzellenz über die
von der öſterreichiſchungariſchen Regierung beabſichtigten Aus-
ſegne rung mit Serbien nachſtehendes gehorſamſt zu be
r

Der Schritt, den das Wiener Kabinett entſchloſſenin Belgrad zu unternehmen und der in der a er
Note beſtehen wird, wird am 25. d. M. erfolgen. Die Hinaus-
ſchieb der Aktion bis zu dieſem Zeitpunkt hat ihren Grund
darin, ß man die Abreiſe des Herrn Poincaré und Viviani
von Petersburg abwarten möchte, um nicht den Zweibundmächten
eine Verſtändigung über eine etwaige Gegenaktiom zu erleichtern.
Bis dahin gibt man ſich in Wien durch die gleichgeitige Beur
laubung der Kriegsminiſter und des Chefs des Generalſtabs den
Anſchein friedlicher Geſinnung und auch auf die Preſſe und die
Börſe iſt nicht ohne Erfolg eingewirkt worden. Daß das Wiener
Kabinett in dieſer Beziehung geſchickt vorgeht, wird hier aner-
kannt, und man bedauert nur, daß Graf Tiſza, der anfangs gegen
ein ſchärferes Vorgehen geweſen ſein ſoll, durch ſeine Erklärung
im ungariſchen Abgeordnetenhaus den Schleier ſchon etwas ge
lüftet hat.

Wie mir Herr Zimmermann ſagte, wird die Note, ſoweit bis
jetzt feſtſteht, folgende Forderungen enthalten

1. Den Grlaß einer Proklamation durch den König von
Serbien in der ausgeſprochen werde, daß die ſerbiſche Regieung

r rtſcon Bewegung vollkommen fenſtehe und ſie miß-

2. Die Einleitung einer Unterſuchung gegen die Mitſchuk
digen an der Mordtat von Serajewo und Teilnahme eines öſter
veich ten an e Unterſuchung.Einſchreiten gegen alle, die an der großſerbtiſchen Bewegeng beteiligt S ien. gwobß

Für die Annahme ideſer Forderun oll eine Fvi48 Stunden geſtellt werden. n f goyr von
Daß Serbien derartige, mit ſeiner Würde als unabhängiger

Staat unvereinbaren Forderungen nicht annehmen kann, liegt auf
der Hand. Die Folge wäre alſo der Krieg.
Hier iſt man durchaus damit einverſtanden, daß Oeſterreich

die günſtige Stunde nutzt, felbſt W die e weiterer Ver
wickelungen hin. Ob man aber wirklich in Wien ſich dazu auf
raffen wird, erſcheint Herrn von Jagow wie Herrn Zimmer
mann noch immer zweifelhaft. Der Unterſtantsſekwetär äußerte
ſich dahin, daß OeſterreichUngarn, dank ſeiner Entſchlußloſigkeit
und Zerfahrenheit, jetzt eigentlich der kranke Mann in Europa
eworden ſei, wie früher die Türken, auf deſſen Aufteilung
Ruſſen, Jtaliener, Rumänen, Serben und Montenegriner war-

ten. Ein ſtarkes und erfolgreiches Einſchreiten gegen Serbien
würde dazu führen, daß die Oeſterveicher und Ungarn ſich wieder
als ſtaatliche Macht fühlden, würde das darniederliegende wirt
ſchaftliche Leben wieder aufrichten und die fremden Aſpirationen
auf hinaus niederhalten. Bei der Empörung, die hewte in
der ganzen Monarchie über die Bluttat herrſche, könne man wohl
auch der ſlawiſchen Truppen ſicher ſein. Jn einigen Jahren
ſei dies, bei weiterer Fortwirkung der ſlawiſchen Propaganda,
wie General Conwad von Hötzendorff ſelbſt zugegeben habe, nicht

e Fall.an iſt alſo der Anſicht, daß es für Oeſterreich ſich umeine Se handele, und aus dieſem Grunde h man
hier, auf eine Anfrage aus Wien, ohne Zögern erklärt, daß wir
mit jedem Vorgehen, zu dem man ſich dort entſchließe, einver-
ſtanden ſeien, auch auf die Gefahr eines Krieges mit Rußland
n d We r dem Kabimetts desrafen htold, dem C n yos, gab, der zur Uebergabeeines Allerhöchſten Handſchreibens und eines s ausführlichen
Promemorias hier hergekommen war, ging ſo weit, daß die öſter
vweichiſch ungariſche Regierung ermächtigt wurde, mit Bulgarien
wegen Aufnahme in den Dretbund zu verhandeln.

Jn Wem ſcheint man ein unbedingtes Eintreben Deutſch
lands für die Donaumonarchie nicht erwartet zu haben, und Herr
Zimmermann hat den Eindruck als ob es den immer ängſtlichenund entſchlußloſen Stellen in Wien faſt unangenehm wävre, daß
von deutſcher Seite nicht zur Vorſicht und Zurückhaltung ge
mahnt worden ſei. Wie ſehr man in Wien in ſeinen Entſchlüſſen
ſchwankt, beweiſe der Umſtand, daß Graf Berchtold, dwei Tage

er hier wegen eines Bündmiſſes mit Bulgarien hatte
anfragen laſſen, telegraphiert habe, daß er doch noch Bedenken
trage, mit Bulgarien abzuſchließen.

Man hätte es daher auch lieber geſehen, wenn mit der Aktion
gegen Serbien nicht ſo ge gewartet und der Serbiſchen Re
gierung nicht die Zeit gelaſſen würde, etwa unter ruſſiſchfran
zöſtſchem Druck von ſich aus eine Genugtuung anzubieten.

Wie ſich die anderen Mächte zu einem kriegeriſchen Konflikt
zwiſchen Oeſterreich und Serbien ſtellen werden, wird nach hie
ſiger Auffaſſung weſentlich davon abhängen, ob Oeſterreich ſich
mit einer Züchtigung Serbiens begnügen oder auch territoriale
Entſchädigungen für ſich fordern wird. Jn erſterem Falle dürfte
es gelingen, den Krieg zu lokaliſieren, im anderen Falle dagegen
wären größere Verwicklungen wohl unausbleiblich.

Jm Jntereſſe der Lokaliſierung des Krieges wird die Reichs
keitung ſofort nach der Uebergabe der öſterreichiſchen Note in Bel
grad eine diplomatiſche Aktion bei den Großmächten einleiten.
Sie wird') mit dem Hinweis darauf, daß der Kaiſer auf der
Nordlandreiſe und der Chef des großen Generalſtabes ſowie der
preußiſche Kriegsminiſter in Urlaub ſeien, behaupten, durch die
Aktion Oeſterreichs genau ſo überraſcht worden zu fein, als wie
die anderen Mächte. (Wie ich mir hier einzuſchalten geſtatte, iſt
nicht einmal die italieniſche Regierung ins Vertrauen gezogen
worden.) Sie wird geltend machen, daß es im gemeinſamen
Intereſſe aller monarchiſchen Staaten liege, wenn „das Belgrader
Anarchiſtenneſt“ einmal ausgehoben werde, und ſie wird darauf
hinarbeiten, daß die Mächte ſich auf den Standpunkt ſtellen, daß
die Auseinanderſetzung zwiſchen Oeſterreich und Serbien eine
Angelegenheit dieſer beiden Staaten ſei. Von einer Mobil
machung deutſcher Truppen ſoll abgeſehen werden, und man will
auch durch unſere militäriſchen Stellen dahin wirken, daß Oeſter
reich nicht die geſamte Armee und beſonders die in Galizien
ſtehenden Truppen mobiliſiere, um nicht automatiſch eine Gegen
mobiliſierung Rußlands auszulöſen, die dann auch uns und da
nach Frankreich zu gleichen Maßnahmen zwingen und damit den
europäiſchen Krieg heraufbeſchwören würde.

Von hier aus war in dem Wortlaute der Korreſpondenz
Hoffmann nur geſagt: „Es wird dann in dieſem Berichte des
i ſei an den Grafen Hertling weiter über die

plomatiſche Aktion Deutſchlands geplaudert. Die Reichsleituwerde (folat wie oben). veretung

Der ungekürzte Bericht von Schoeng
Entſcheidend für die Frage, ob die Lokaliſierung des gri

gelingen wird, wird in erſter Linie die Haltung Kußlande
Will Rußland nicht auf alle Fälle den Krieg gegen De

reich und Deutſchland, ſo kann es in dieſem Falle und de
das Günſtigſte der gegenwärtigen Situation ſehr wohl iſt
tätig bleiben und ſich den Serben gegenüber darauf berufen n.es eine Kampfweiſe, die mit Bombenwerfen und Revolverſgn
arbeite, ebenſowenig wie die anderen ziviliſierten Staaten tig
Dies insbeſondere, ſolange Oeſterreich nicht die national
ſtändigkeit Serbiens in Frage ſtellt. Herr Zimmermann
an, daß ſowohl England und Frankreich, denen ein Krieg zur
kaum erwünſcht wäre, auf Rußland in friedlichem Sinn d
wirken werden; außerdem baut er darauf, daß das „Vluffer
eines der beliebteſten Requiſite der vuſſiſchen Politik vie
der Ruſſe zwar gerne mit dem Schwerte droht, es aber im
ſcheidenden Moment doch nicht gern für andere zieht. en

England wird Oeſterreich nicht hindern, Serbien zur
ſchaft zu ziehen; nur eine Zertrümmerung des Landes wird
kaum zulaſſen, vielmehr getreu ſeinen Traditionen ver
lich auch hier für das Nationalitätenprinzip eintreten. l
Krieg zwiſchen Zweibund und Dreibund dürfte England
jetzigen Zeitpunkt ſchon mit Rückſicht auf die Lage in Jri
wenig willkommen ſein. Kommt es gleichwohl dazu, ſo dine
wir aber nach hieſiger Auffaſſung die engliſchen Vettern auf de
Seite unſerer Gegner finden, da England befürchtet, daß Fra y
reich im Falle einer Niederlage auf die Stufe einer Macht v
ten Ranges herabſinken und damit die „alane of power gen
würde, deren Erhaltung England im eigenen Jntereſſe für e

boten erachtet.“) w.Sehr wenig Freude würde Jtalien an einer Züchtigu
Serbiens durch Oeſterreich empfinden, dem es eine Stärtun
ſeines Einfluſſes auf dem Balkan keineswegs gönnen wie
Wie mir der Geſandte von Bergen, der Referent für die Drei
bundangelegenheit im Auswärtigen Amt, ſagte, iſt das Verhaätt
nis zwiſchen Wien und Rom einmal wieder alles weniger al
freundſchaftlich. Jn Wien ſei man ſehr verſtimmt gegen h
italieniſchen Geſandten in Albanien, Aliotti, der gegen Oeſter
reich ſtark intrigiert zu haben ſcheint, und der Botſchafter don

nimmt

Merey habe deshalb vor einigen Tagen den Auftrag erhalten, von
Jtalien zu verlangen, daß dieſes ſeine ganze Politik ändere, de
ſonſt ein längeres Einvernehmen nicht möglich ſei. Der Auftrag
habe ſo ſcharf gelautet, daß San Giuliano ganz aufgebracht ſej
und in dieſer Spannung zwiſchen Oeſterreich und Jtalien liege
ein die Situation ſehr erſchwerendes Moment. Die Aufteilrng
Serbiens oder auch nur die Annexion des die Bucht von Cattary
beherrſchenden Berges Lovzen in Montenegro durch Oeſterreich
würde Jtalien nicht, ohne dafür Kompenſationen zu erlangen
dulden. Es erſcheint nicht ausgeſchloſſen, daß Italien die Eine
rufung ſeiner Reſerven, die es mit der innerpolitiſchen Lage
rechtfertigen will, zu dem Zweck vornimmt, um gegebenenfalz
zur Beſetzung von Valonga zu ſchreiten. Herr Zimmermann iſt
der Meinung, daß Oeſterreich ſich dem nicht widerſetzen ſollte, da
Valona eine neue Achillesferſe für Jtalien bilden würde und die
Entfernung zwiſchen Brindiſi und Valona zu groß ſei, als daß
es den Jtalienern gelingen könnte, die Adria völlig zu ſperren,

Vielleicht darf auch aus einer Aeußerung des öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchaftsrats, wonach nach ſeiner perſönlichen Me
nung Valona den Jtalienern gegeben werden könne, geſchloſſen
werden, daß man ſich in Wien bereits mit einer Feſtſetzung der
Jtaliener in Südalbanien vertraut macht.

Wie ich ganz vertraulich gehört habe, iſt der Botſchaftsrat
Prinz Stolberg in Wien, der vor einigen Tagen hier war, be
auftragt worden, die Frage einer Entſchädigung Italiens mit
dem Grafen Berchtold zu beſprechen und dabei in inoffizieller
Form einfließen zu laſſen, daß man Jtalien wohl dauernd ge
winnen würde, wenn Oeſterreich ſich im Falle größerer Gebiets-
erweiterungen zur Abtretung des ſüdlichen Trentino, d. h. des
jenigen Teiles des Erzbistums Trient, das nie zum alten
Deutſchen Reich gehört hat, an Jtalien verſtehen würde. Daß
das Wiener Kabinett dieſem Gedanken näher treten werde, wird
hier allerdings kaum erwartet, und man hat abſichtlich den Vot
ſchaftsrat und nicht den gleichfalls in Wien anweſenden Pot-
ſchafter beauftragt, das Geſpräch auf das Trentino zu bringen,
um nicht durch eine derartige offizielle Anregung zu ver
ſtimmen.

Was Bulgarien anlangt, ſo nimmt die hieſige öſterreichiſch
ungariſche Votſchaft an, daß König Ferdinand den Ausbruch eines
Krieges zwiſchen Oeſterreich und Serbien benutzen würde, um
zur Rückgewinnung des im Bukzreſter Frieden verlorenen Ge
hbietes gleichfalls gegen Serbien loszuſchlagen. Da die Gefahr
beſteht, daß in dieſem Falle Rumänien, wie im zweiten Balkan-
krieg, ſich gegen Bulgarien wenden würde an einer dahin
gehenden Beeinfluſſung ſeitens Rußlands, das direkt nichts gegen
Bulgarien unternehmen wird, dürfte es auch diesmal nicht
fehlen ſo hat man von hier aus den König Karol, mit deſſen
Haltung man in letzter Zeit wenig zufrieden war, in nicht miß
zuverſtehender Weiſe wiſſen laſſen, daß Deutſchland ſich auf
ſeiten Bulgariens ſtellenfallen laſſe. Nach der Antwort des Königs nimmt man hier an,
daß Rumänien Ruhe halten wird, falls ihm eine Entſchädigung
in Ansſicht geſtellt wird. Als ſolche käme das Gebiet um Vidin
in Vetracht, deſſen Bevölkerung in der Hauptſache aus Pumänen
beſteht. Damit wäre dann wohl Rumänien für den Dreibund
der ſich in dieſem Falle als nützlicher und ſtärker als der Zwei
bund erwieſen hätte, von ſelbſt zurückgewonnen.

Griechenland, das eine Verkleinerung Serbiens nicht un
gern ſehen würde, wäre im Epirus zu entſchädigen und hättt
dafür Kavalla an Bulgarien abzutreten.

Was endlich Montenegro betrifft,
der intelligente König Nikita es vorteilhaft
Serben allein gegen Oeſterreich kämpfen zu laſſen. t
tretung des Lovzen, die Oeſterreich gelegentlich einer ſo r
gehenden Umgeſtaltung der Balkan-Landkarte wohl für ſich b.
anſpruchen würde, könnte Montenegro in Nordalbani

ſchädigt werden. anWelches dabei das Schickſal des Fürſtentums Albanken
wird, läßt ſich heute noch kaum abſehen. Fürs erſte un
troſtloſe Lage fortdauern, die in Paris mit den Worten u
riſiert worden iſt: „les caiſſes ſont vides, le trone eſt n
tont eſt vide“ und dem Fürſten den Beinamen „le Prince

Vide“ eingetragen hat. aGenehmigen Euere Exzellenz die Verſicherung der r
zeichneten Hochachtung und aufrichtigſten Verehrung womit wo

die Ehre habe, zu ſein
Euerer Exzellenz

ganz gehorſamſter

ſo hofft man hier, de
finden wird, die

Schoen.
r S zSeiner Exzellenz dem Vorſitzenden im Minifterrote, re

miniſter des K. Hauſes und des Aeußern Herrn Dr. Grafe

Hertling uſw.
Dieſer ganze Abſatz war zuſammenfaſſend in indirekt

Rede wiedergegeben. eſponFür diefen Abſatz ſtand in der Faſſung der Horreße
denz Hoffmann: „Nicht unintereſſant iſt es, daß in dieſen
richt guf die gonz vertrauliche Mitteilung hingewieſen wo et
nach der deutſche Botſchafter Fritz Stolberg in Wien r
einigen Tagen bei Oeſterreich die Frage einer u
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ſprach Prof. Dr. Keßler Jena über
Mietspreisbildung. Die Geld

4 unabhängig von dem guten oder böſen2 des Einzelnen eine Steigerung des Marktwertes der
Angen. Die Unkoſten für eine Wohnung ſind überall ge

beſonders für die Jnſtandſetzung und Unterhaltung,

en her Meta en ehe et er en. er Mietsſatz iſt ein des behöre nes Dieſer Mieterſchutz iſt für die kritiſchen
unentbehrlich geweſen und iſt es noch jetzt. Gr war not

e m Intereſſe der ehemaligen Soldaten, dann aber auch
Wereſſe aller Boamten, J Penſionäre, Jnva

iter Schichten der eiterſchaft und Angeſtellten,
Einkommen mit der Geldentwertung nicht
Er kann aber nur als Notmaßregel an

t di r e Verhältniſſeebaut werden mu itpunkt iſt jetzt nochnen aber die Abwanderung aufs Land und leider
ins Ausrand, wird den Zeitpunkt für d Abbau geben.
die Aufrechterhaltung des Mieterſchutzes für volls wirtſchaft

porwendig hält, wird verlangen müſſen, daß die behördliche
die Koſtenfrage ſorgſam ſtudiert und beachtet, daß

unterſte Preisgvenze nicht unterſchritten wird.
Der zweite Berichterſtatter Juſtizrat Dr. Baumert, er

dieſe Ausführungen und legte der Verſammlung Leitſätze
n denen es als dringend erwünſcht bezeichnet wird, daß
in der Mieterſchutzverordnung feſtgeſetzte Termin vom
Dezember 1920 für das Außerkrafttreten der Veordnung
ehalten werde. Jn der Zwiſchenzeit ſei nach Möglichkeit
hlerung der Vorſchriften zu erſtreben. Die Preisfeſt
n für Einzelwohnungen müſſen in der Weiſe erfolgen,
der Rietspreis die Verzinſung und eine der Abnutzung
rechende Tilgung der hypothekariſchen Belaſtung und eine
inſung des angelegten Kapitals deckt. Ferner muß ſie decken
Eteuern, öffentliche Abgaben, Verſicherungsprämien und
ſige Laſten und Ausgaben. Schließlich wird auch noch ver

daß die Preisbildung eine entſprechende Vergütung für
auf die Verwaltung des Hauſes und Bereitſtellung der
nungen aufgewendete Arbeit des Vermieters berückſichtige.
Weiterhin ſprach Rechtsanwalt Dr. Weingart Mann

über Bodenverſtaatlichung, Sozialiſierung der
drenten und Vergenoſſenſchaftlichung der Mietswohnungen.
ezeichnete die Anſicht als irrig, daß der ſolide Hausbeſitz ein
teſe an den ungünſtigen Wohnungsverhältniſſen habe.
lich empfiehlt Redner folgende Leitſätze: 1. Auf
d der geſchichtllhen Entwicklung und wirtſchaftlichen Er
g muß das Privateigentum an Grund und Boden als
Form der Nutzbarmachung des ſtädtiſchen Wohnbodens an

hen werden. Wettbewerb einer großen Zahl von Bodeneigen-
n verhindert am ſicherſten die Bildung eines Bodenmono-

für die Wohnſtätten. 2. Die Bildung der Vodenwerte und
npreiſe ſteht in engſter Wechſelwirkung mit der politiſchen,
chtlichen, wirtſchaftlichen und geſellſchaftlichen Entwicklung
J Wohnbegzirks. 3. Die Bewirtſchaftung und Verwaltung der
pohnungen durch eine öffentlichrechtliche Körperſchaft würde
nur eine Erhöhung der Verwaltungsunkoſten und damit
Perteuerung der Miete bedingen, ſondern ſie würde auch
Vürokratiſierung des Wohnweſens und damit eine Ver-

ung und Verſchlechterung der Wohnſitten und die Gefahr
willkürlichen Behandlung der einzelnen Wohnungsbedürf-

n herbeiführen.

Veiter beſchäftigte ſich der Hausbeſitzertag am Montag roch
Organiſationsfragen und mit dem Geſetzentwurf über Tu-
häden. Die allgemeine Ausſprache über die Berichte wurde

die Montagsſitzung vertagt.

Provinz Sachſew
A Ammendorf, 10. Auguſt. (Bürgerverein Rofen-
en.) Die letzte Verſammlung fand eine ſehr reichhaltige
zordnung vor. Als wichtigſter Punkt ſtand die Gründung
z aus Anliegern beſtehenden Nachtwache zur Bevratung, um

Ueberhandnehmen der Diebſtähle n Möglichkeit zu
ern. Sämtliche Mitglieder fanden ſich bereit, den Wachtdienſt
bernehmen. Die Regelung dieſess Dienſtes iſt Ober Tel.
kent Quielitz ſch übertragen. Das Stiftungsfeſt ſoll in

eines Familiengbends am 5. September ſtattfinden. Die
Beteiligung an den Beratungen und die Annahme ſämt-
t Punkte der Tagesordnung gaben ein erfreuliches Zeichen
böligen Einvernehmenis. Als neue Mitglieder wurden ſechs

aufgenommen.
S Dieskau, 10. Auguſt. (Kammerherr Kurt von
low Kammerherr Kurt von Bülow, Kirchenpatron von
fau, iſt geſtern im vollendeten 76. Lebensjahre verſtorben
BVeiſehung erfolgt am Mittwoch nachmittag um 8 Uhr in
au.

Erfurt, 10. Aug. (Für 11000 Mark Gardinen
ohlen.) In einem Möbelgeſchäft in der Barfüßerſtraße
e am 8. Auguſt ein größerer Gardinendiebſtahl im Werte
über 11000 Mark ausgeführt, während ſich der Geſchäfts
ber in ſeiner im erſten Stock belegenen Wohnung aufzhjielt.

Erfurt, 10. Auguſt. Jn der vergangenen Nacht wurde
Eiwe Krummrich in ihrer Wohnung in der Ludwigſtraße
et und beraubt. Als Täter kommen zwei Männer in
die abends in der Nähe des Hauſes geſehen wurden. Es
en ein größerer Geldbetrag, zum Teil in 100-Mark, zum
in 50.Markſcheinen und 5-Markſilbermünzen, ſowie ein
arhſtück mit dem Kaiſer-Friedrich-Bildnis in die Hände.
erſte Staatsanwalt von Erfurt hat eine Belohnung von

ark auf die Ermittelung der Täter ausgeſetzt.

Aus Thüringen
Koburg, 9. Auguſt. Uneinigkeit in der An

ſfrage.) In der Landesverſammlung kam es heute
er ausgedehnten ſcharfen Debatte über die Anſchlußfrage.
egierung hatte einen Geſetzentwurf über die im Freiſtaat

orzunehmende Volksabſtimmung vorgelegt und ver
einfache Majorität der abgegebenen Stimmen. Jn der

te wurde von den Abgeordneten Dr. Schack und Klingler
v der ſozialdemokratiſchen Mehrheit beantragte Ab
modus als Volksbetrug gekennzeichnet. Bei der Ab
n über das ganze Geſetz verließen die Demokraten und
a emekratiſche Abg. Klingler den Sitzungsſaal, ſo daß
e beſchlußunfähig war. Es findet nun am Montag vor
e weitere Sitzung ſtatt, in der die einfache Majorität

enden über die Frage entſcheidet. Abg. Dr. Schack
als Staatsrat, das Geſetz nicht zu unterzeichnen

Sondershauſen, 10. Auguſt. Leichenfund.)
Untergrollholze bei Rohnſtedt wurden e ichen
aufgefunden, denen die Schädeldecke en war. Es han-delt ſich um zwei ruſſiſche Gefangene, die ſich am 15. Juli bis

nach 8 Uhr abends in Rohnſtedt aufgehalten und mit Seife,
ſchwarzem Tee, Zigaretten und Handtüchern gehandelt haben.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach liegt Raubmord vor, da der Hand
koffer mit Jnhalt, Taſchenuhren, Geld und andere Wertgegen
ſtände fehlen, die bei ihnen geſehen worden ſind. Der Tat ver
r ſcheint, wie „Der Deutſche meldet, eine Zigeunerbande
zu ſein.Schmalkalden, 10. Auguſt. (100000 Mark geſtohlen.Die Bankfirma Wachenfeld u. Gumprich ſandte am Sonreegteg

ihrer Zweigniederlaſſung Zella-Mehlis einen Betrag von
100 000 Mark. Das betreffende Paket wurde von einem Ange-
ſtellten des hieſigen Geſchäfts in Leinbach-Hallenberg an zwei
Angeſtellte der ZellaMehliſer Filiale überliefert. Als die Sen
dung in ZellaMehlis geöffnet wurde, enthielt ſie ſtatt des
Papiergeldes 10 Pfund Speck. Die Bankfirma hat für die Er
mittelung des Täters und Herbeiſchaffung des Geldes eine Be
lohnung von 5000 Mk. ausgeſetzt.

Kus Knuhalt.
n. Cöthen, 11. Auguſt. Von der Bauſchule. Raub-

anfall.) Als vor ein Zeit die Verlegung der anhaltiſchen
Bauſchule von Zerbſt erörtert wurde, tauchte auch der Gedanke
auf, die Vauſchule dem hieſigen FriedrichsPolytechnikum anzu
gliedern. Wie aber jeht bereits feſtſteht, beſteht kaum Ausſicht,
dieſen Gedanken zu verwirklichen. Eine Verbindung mit dem
Polytechnikum läßt ſich bei der Verſchiedenartigkeit des Cha
rakters der beiden Lehranſtalten nicht durchführen, zumal das
Polytechnikum ſchon jetzt mit ſeinen Räumen nicht ausveicht.
Ohne einen koſtſpieligen Neubau würde es alſo nicht abgehen
Als Sonderanſtalt würde die Bauſchule aber auch hier ohne ſehr
hohen Zuſchuß nicht auskommen können. Jm benachbarten
Edderitz betrat vorgeſtern ein Fremder die Poſtanſtalt und
verlangte das Telphonbuch. Als der Poſthalter Jäntſch, ein
ſchwer briegsbeſchädigter Mann, fich umwandte, packte ihn der
Fremde am Halſe und würgte ihn, bis er beſinnungslos um
ank. Dann raubte er aus der Poſtkaſſe über 4000 Mk. und
verſchwand damit. Der Ueberfallene wurde erſt nach längerer
S aufgefunden. Von dem frechen Räuber hat man noch keine

ur.
Kus Sachſen

Leipzig, 10. Auguſt. Zum Streik im Buch
handel) wird noch mitgeteilt, daß ſich von den 5000 Angeſtellten
rund 4000, alſo 90 Progzent, dem Ausſtand angeſchloſſen haben.

V. f. B. I Merſeburg ſchlägt Ligamannſchaft
Union, Charlottenburg I mit 7:2 (1:H

V. f. B. brachte zu ſeinem erſten Spiel eine gantz neueMannſchaft hevaus, dank Lopen fie ſo gut abſchneiden konnte.

Charlottenburg hat Anſtoß, letzterer wird vom V. f. B. abge
nommen und überraſchend ſendet der Linksaußen Thon I in der
erſten Minute ein für den Torwart unhaltbaves Tor. Das Spiel
wogt auf und ab, keine Partei läßt etwas zu wünſchen übrig,
zähe kämpft Union um den Ausgleich, welchen der Mittelläufer
in der 25. Minute erzielt. Mit 1:1 geht es in die Pauſe.
Wenn auch Umon bis dahin ein ſehr gutes Spiel lieferte, ſchlägt
plötzlich ein mächtiges Tempo an. V. f. Bs Sturm, das ehemal.
Leidenskind, leitet vorzügliche Angriffe ein in ſeiner neuen
Aufſtellung. Nach Anſtoß bricht V. f. B. glänzend durch und
Unions Torwart muß den Ball zum zweiten Mal paſſieren
laſſen, eine gute Leiſtung des neuen Mittelſtürmers Büttner.
Bereits in der 10. Minute iſt es Heitkampf, welcher die Zahl auf
3 ſtellt. Unions rechter Verteidiger beleidigt hierbei den ſehr
guten und einwandfreien Schiedsrichter Buchmann, Viktorig,
Magdburg, letzterer muß daher erſteren vom Felde verweiſen.
Union ſpielt nun in den letzten Minuten reichlich ſcharf. Aber
V. f. Bss Schußfreude wird durch ein Tor von Unions Halb
vechten in der 12. Minute wieder ermuntert. Jetzt iſt es
Thon II in der 18. und 40. Minute, der die Torzahl auf ö ſtellt,
während ſein Bruder Thon I fie kurz darauf auf 6 erhöht.
Kurz vor Schluß iſt es nochmals Heitkampf, welcher unter
reichem Beifall die Zahl auf 7 erhöht. (Eckenverhältnis 7: 12.)

f. B. war durchweg gut, am beſten gefiel die Läuferreihe
in ihrer neuen Zuſammenſtellung Schwarze, Pohl, Bauer. Der
Sturm war ſehr gut und hat ſeinen alten Fehler, zu wenig
ſchießen, hoffentlich abgelegt. Der bekannte Spieler Thon II
vollbrachte geſtern eine Glangzleiſtung. Union war ſehr gut,
zumal ſie in voller Aufſtellung und ohne Erſatz antvrat. Ein
Beweis des V. f. B. und der Halleſchen Liga, daß ſie der Berliner
n ſen ſind.B. V gegen Preußen- Merſeburg IV 7:2; V. f. B.
Jugend II gegen Wacker Jugend II Halle 10 0.

Saale-Elſtergau im Verband Mitteldentſcher Ballſpielvereine.
Jn Weißenfels fand der Jahres-Gautag des Saale-Elſter
Gaues im Verbande Mitteldeutſcher Ballſpielvereine ſtatt, der die
Fußballvereine von Weißenfels, Zeitz Naumburg
und Teuchern umfaßt. Jm Anfange des Spieljahres hatten
die Ballſpielvereine noch unler den Verkehrsſchwierig-
keiten zu leiden, erſt in der zweiten Hälfte des Geſchäfts
jahres, und auch da teilweiſe erſt am Schluß, konnte die Frie
denstätigkeit“ wieder einigermaßen entfaltet werden. Man arbei-
tet an der Weiterausbildung des Gaues, benn es
ſind noch immer eine Anzahl Städte, w. z. Köſen, ſind noch im
mer eine Anzahl Städte, wie z. B. Köſen, Frehburg, Laucha,
Stößem, u. a., dem Ballſport zu erſchließen. Anfang Feb-
ruar waren nur ſechs Vereine mit ungefähr 370 Mit
gliedern wieder ſportlich tätig, gegen 18 Vereine mit 700
Mitgliedern zu Ausbruch des Krieges. Jm Laufe des Februar
und März aber traten ſchon alte Gauvereine wieder auf den
Plan. Auch neue Vereinsgründungen erfolgten, und
zwar Seminar- Naumburg und „Sportvereinigung 1919“-Teu
chern. Der jetzige Stand iſt 11 Vereine mit 800 Mitgliedern.
Die leichtathletiſchen Meiſterſchaften fanden am
27. Juli auf dem Sportplatze des F.-K. Preußen in Weißenfels
ſtatt. Die vier ausgeſchriebenen Gaumeiſterſchaften verteilen ſich
folgendermaßen 100 Meter-Laufen: Thiering-,„Preu-
ßen“; Stabhochſprung: Jahn „Lion“: Weitſprung:Nitz ſche „Preußen“; Diskuswerfen: Feyerabend-
Preußen“., Jm Verbandsleben erfolgten wichtige Neuerungen.
Die Kreisliga beſteht aus neun Vereinen und iſt auf nächſtes
Jahr ſchon auf acht Vereine feſtgelegt.

H. F. C. „Favorit“ gegen Naumburger Liga 1:1 (120).
In der erſten Halbzeit war „Favorit“ im Vorteil und konnte
auch dank des ren Zuſammenſpiels ein Tor durch Otto Keer
vorlegen. Jn der zweiten Halbzeit war Naumburg dadurch im
Vorteil, daß „Favorit“ nur noch mit 10 Mann ſpielen mußte,;
eine Viertelſtunde vor Schluß erzielte Naumburg den Ausgleich.
Bei „Favorit“ war Hintermannſchaft und links innen gut, bei
Naumburg die Läuferreihe und Hintermannſchaft. Favorit
Ligareſerve gegen Naumbürg Ligareſerve 6: 1, Favorit III gegen
Naumburg 15 III 2:27 Jugend I gegen Fortuna-Leipzig
Jugend I 0: 12. (Die Leipziger wieſen ein hoch zweitkräftiges
Können auf), Jugend II gegen Fortung Jugend II 1:2.

K. „Teutonia“. Jm Befähigungeſpiel der 1. Klaſſe
ſchlug Teutonia Merſeburger Preußen 2: 1, Teutonia II Merſe
burger Hohenzollern II 2:1, Teutonia III Eintracht III 1:8,
Teutonia Jugend Nietlebener Jugend 4:0.

ger 2:65, Ballſpielklub-Hanau 93 2 30,
Fußball in Leipzig. Spielvereinigung Spielvereini

1 4, Eintracht Spielvereiniv. V. f. B. Erfurt gung Erfurt 4 m
9

Die Berliner Leichtathletikmeiſterſchaften am Sonnkſtanden größtenteils im Zeichen ſpannender Kämpfe und in
zender Leiſtungen. Die beiden kurzen Strecken über 100 und
200 Meter fielen an Altmeiſter Rau. Ueber 100 Meter ſchlug
der Charlottenburger Schoch den Berliner Sportklub leicht mit
8 Meter in 11,2 Sek., nachdem er im Vorlaufe 10,9 Sek. gelaufen
war. Jm 200 Meter blieb er nur 3/10 Sek. hinter dem deutſchen
Rekord von 22,2 Sek. zurück und ſiegte mit 10 Meter Vorſprung
über Rudolfſon Teutonia Das 400 Meter-Laufen brachte einen
harten Kampf zwiſchen Martin Berliner S. CE., Gellert- Teutonia
und KarwelliS. E. Charlottenburg, aus dem Martin mit 52,3
Sekunden vor Gellert mit 8 Meter als Erſter hervorging. Den
Meiſtertitel im 1500 Meter-Laufen holte ſich wieder ErnſtBer
liner S. C. in der guten Zeit von 4 Min. 12,2 Sek. vor dem
40 Meter zurück folgenden Weſſel. Jm 800 Meter-Laufen lief
Simon- Bac Kochba ein gutes Rennen. Er ſiegte in 2 Min.
2,4 Sek. mit 14 Meter über Nürnberg- Berliner S. C. Jm
10 Kilometer-Laufen führte Rupert- Berliner Athl. Klub das
ganze Rennen und gewann mit 120 Meter Vorſprung in 34 Min.
28,8 Sek. gegen VoßS. C. Charlottenburg und Wietz- Berliner
Ballſpielklub. Die 5000 Meter- Meiſterſchaft holte ſich Brupski-
S. C. Charlottenburg in 16 Min. 47,2 Sek., der Krauſe- Teutonia
mit 40 Meter ſchlug. Jm 3000 Meter-Hindernislaufen mußte
der Sieger Römer-S. C. Charlottenburg, da er in der letzten
Runde den Waſſergraben nicht genommen hatte, diſtanziert wer
den. Meiſter wurde Jentzſch-S. C. Charlottenburg in 10 Min.
183,2 Sek. Der zum erſten Male als Meiſterſchaft ausgetragene
4mal 100 Meter-Staffellauf fiel überraſchenderweiſe an den
Berliner S. E., der den S. C. Charlottenburg um 3 Meter in
44 Sek. ſchlug. Guſtavſon- Berliner S. C. gewann das Kugel-
ſtoßen mit 11,34 vor Willführ und das Diskuswerfen mit 36,82
vor Herbſt- Preußen. Bormann-Neuköllner S. C. ſicherte ſich
den Weitſprung mit 6,46 Meter vor Ball-S. C. Charlottenburg
mit 6,07 Meter und das 110-Meter-Hürdenlaufen in 17,4 Sek.
vor Ball (1 Meter zurück). Weitere Ergebniſſe: Speerwerfen:
1. Lüdicke-Berliner Turnerſchaft 49,45 Meter, 2. Herbſt- Preußen
43,70 Meter. Stabhochſprung: 1. Lehninger-Turngemeinde
Berlin, 3,80 Meter, 2. Schuldt-Turngemeinde Berlin 8,30 Meter
berührt Hochſprung: 1. Fritzmann-Turngemeinde Berlin
1,727 Meter, 2. Ball 1,62 Meter.

Zur erſten deutſchen Meiſterſchaftsregatta des Deutſchen
Kanuverbandes am 17. Auguſt in Leipzig ſind die Meldungen
und Nennungen ſo zahlreich eingelaufen, daß für alle Rennen
ſpannende Kämpfe zu erwarten ſind. Von den Vereinen Kanu-
klub Alſterbrüder Hamburg, Verein für Kanu-
ſport Leipzig, Halle Ruderverein Böllberg,Magdeburger Ruderklub Germanig, VereinWaſſerſport Forſt, Main Kanoeklub Frank-furt und einer Reihe Einzelmitglieder des Verbandes aus
Cöthen, Halle, Berlin uſw. ſind insgeſamt 58 Boote
mit 72 Mannſchaften gemeldet worden. Das Glſterbecken
in Leipzig, das zurzeit 2 Meter Waſſerſtand aufweiſt und
150 Meter breit iſt, bietet Garantie für einwandfreies Rennen.
Das Amt der Schiedsrichter haben die Herren Walter
MagiſterLeipzig, Franz Joeſt- Halle und Franz
Reinicke-Köln übernommen. Für die Meiſterſchaftsrennen
Nr. 5 und 8 finden am Sonntag vormittag 8 Uhr Vorrennen
ſtatt. Das kanadiſche Kanu iſt von den Hamburger Mann
ſchaften am ſtärkſten belegt, während Mitteldeutſchland mehr
ſeine Kraft auf das Kajak legt. Leider müſſen von den 14 Ren
wen zwei ausfallen, und zwar das Alte-Herren Rennen für
Herven über 40 Jahre und das Jungmannenvrennen für Unter
Achtgehnjährige im Kanadier. Dafür mußten bei zwei Rennen
Teilungen in zwei Läufe wegen Uebermeldung vorgenommen
werden, ſo daß die Zahl der Rennen dieſelbe bleibt. Zwecks
Durchführung der Regatta hat die Firma „Luftſchrau be n
werke Berlin“, Abt. Bootsbau, den Veranſtaltern in Leipzig
1000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Die geplante Ausſtellung
von Kanus und Gegenſtänden des Kanuſportes verſpricht äußerſt
intereſſant zu werden; ſind es doch nicht weniger als 14 Firmen,
und zwar faſt alles erſtklaſſige Bootswerften, die hier ihre Er
zeugniſſe zur Ausſtellung bringen. Die geſellſchaftliche Um
wahmung des ganzen Kanutages hat der Verein für Kanuſport
in Leipzig übernommen und deſſen Vorbereitungen laſſen er
kennen, daß er bemüht iſt, allen Teilnehmern des Kanutages
einige vecht angenehme Stunden in Leipzig zu bereiten. Es iſt
deshalb auch Pflicht jedes deutſchen Paddlers, in Anbetracht der
Wichtigkeit des Verhandlungsſtoffes zum Kanutage in Leipzig
zu erſcheinen.

Vorſchau auf Hrankfurt a. M.
Dienstag, den 12. Auguſt, nachmittags 259 Uhr.

Die Hauptnummer des heutigen Tages, das Alexander-
Kennen, kann leider keine größeren Erwartungen auslöſen.
Nur vier Bewerber wird das Rennen am Ablauf ſehen,
von denen Roſenritter und Mörſer ſogar noch die
gleichen Jntereſſen, nämlich die des Herrn von Weinberg, ver-
treten. Die Gegner des verbündeten Paares ſind Heuchelei
des Herrn Beit und der Weiler Vlindgänger, von dem
ſein Stall ein gutes Laufen erwartet. Roſenritter braucht
nur ein Schatten ſeiner ſelbſt zu ſein, um dieſes Rennen für
ſeinen Stall heimzubringen. Bei ſeinem etwaigen Verſagen des
Hengſtes dürfte ſein Stallgefährte kaum ein genügender Erſatz
ſein, ſo daß wir dieſem Blindgänger vorziehen. Das
übrige Programm wird viel Anregung bieten Jn erſter Linie
werden die beiden anderen Rennen für den jüngſten Jahrgang
interefſieren, von denen der den Nachmittag einleitende Preis
von Schwanheim leider nur ſchwer zu überſehen iſt, da der
größte Teil der Bewerber bereits am Sonntag gelaufen iſt und
hier eventuell nicht mehr geſattelt wird. Startet Endegut,
was aber kaum anzunehmen iſt, ſo iſt mit dem Hengſt natür! ich
der Sieger gegeben. Jn ſeiner Abweſenheit legen wir als
Entſcheidung zwiſchen Elga, Opanke, Tette, Perl und
Sexnot. Die andere rrenz, das Auguſt-Verkaufs
ren nen wird nur ſchrach beſtritten ſein und ſollte Valcesros
einen Erfolg bringen gegen Lebewohl. Jn dem den dreijährigen
Stuten vorbehaltenen Preis von Frankenſtein über1200 Meter kommt es viel auf den Start an. Pella, Cra
jova und Oblate haben wahrſcheinlich die meiſten Ausſichten
den Sieg an ſich zu reißen. Der Preis von Fürſteneck
dürfte an Wackerbart fallen, der in erſter Linie die aller
dings viel Gewicht ſchleppende Macht, Engadin und
Mackenſen, zu fürchten hat. Nachſtehend unſere genauen

Vorausſagen:
R. Endegut/Saxnot-Peri

WirhelWaſſertropfen;
ValloſardaLebewobl;

R. Roſenritter-Blindgänger;
Godesberg-Leuchte
Oblate-Pella;

R. WackerbartMacht;
8. R. Milton-Coſima.

Nächſter Galopprenntag: Sonntag, den 17. Auguſt Berlin-
Grunewald--Köln und Düſſeldorf.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten
Volkswirtſchaft und Srvort- Hans Heiling. für den geſamten übrigen

redaktionellen Teil: Adolf Meyer (verreiſt).
Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. S.

Oito Thiele. Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

Wacker Gule muß

e



Thalia- Theater.
Kein Kino. Anfang 8 Uhr. Kein Kino.

Grosser Erfolg des 4 aktigen Schauspiels:

Verlorene Töchter.
Zur Aufklkärung, Belehrung und Warnung für

alle deutschen Frauen und Mädchen.
Jugendliche unter 16 Jahren kein Zutritt.

Vorverkauf: Zigarrengeschäft Nowack Schmidt,
Geiststr. 22, C. Fehling, Gr. Vlrichstr., Ecke Alte Promenade,

Max Sohnlz, Gr. Ülrichstr., Ecke r. Steinstr.
Voranzeige: Sonntag, d. 17. Aug. nachm. 3, Uhr

Wohltätigkeits Vorstellung
zum Besten der heimkehrend. Kriegsgefangenen

Verlorene Töchter.

3c Wintergarfen bir.: Georg Arndt.
l Nagdeburgerstr. 66. Fernspr. 2185.
I rTaglieh, nur noch wenige Tage
z das brillante erstKlassige

Spezlalitäten- Programm.
Im Garten des Wintergarten täglich ab 4 Uhr nachmittags

Gr. Reit- u. Sportfest.S Kassenöftnung 7 Ubr abends. Vorverkauf an
der Kasse des Hippodroms V. II Uhr mittags.

el billiger wicheintrolf, Anuhr

Seelachs ohne Kopf Mk. 1.50
Kabeljau 1.70

Seehecht 2.220Schellſiſch, groß 1.40mittel 1.20klein 9.90Scholle, groß 2.50Fiſchkotelett

m

Friedrioh Krahmer,
Fischerplan Z. Fernspr. 6205.

Dienstags, Donnerstags u. Sonnabends a. d. Wochenmarkte.

Bei Lieferungen ins Haus 10 Pfg. Aufschlag
pro Pfund und bitte Bestellungen möglichst
h am Tage zuvor aufzugeben

Wilhelm KReichert,
Halle a. S. Hamburg Berlin,kanft auf ſeſte Rechnung und übernimmt in den einzelnen

Städten zum kommiſſionsweiſen Verkauf:
Grüne BRohnen, MHöhren, Schoten Erbsen,
Fräh Awiebeln und sämtliche Sorten Obst.Briefanschritten tür Ralle, Landwebrstr. 26, Send.: Station Halle.

Hamburg, J 1, Sendungen: Station
Hamburg. Hann. Bahnhol,
Berlin, Kaiser Wilbelmsrasse II. Sendungen
Station Berlin zuständiger Bahnhot.

r

e77 r 777en emav J u T r. ere r mm. 758

h Unserer verehrten alten sowie auch neuen
I Kundschaft teilen wir mit, daß wir heutewieder in der Lage sind, Aufträge entgegen-
M zunehmen, zundädchst zwar noch in beschränk-
l tem Umfang. Wie bis zur letzten Lieferung,
so bringen wir auch hente nur ausgesuchte
h Qualitätsware zum Versand und garantieren für
M abveolute Reinheit u. Güte. Wir offerieren heute:

I. reinen Kakaso per Pfd. Mk. 12,60,
afel-Sehokoladen 14.40.Verpackung frei, ab Duſsburg netto Kasse

M gegen Post- oder Bahn- Nachnahme oder Vor-
S einsendung des Betrages.

Rhnheinisches Kakao-Haus, G. m. b. H.
Duisburg 21.

Kartoffelſtärkemehl,
Kartoffelwalgmehl uſw.

27 EPart otteuburg
Georg Herbst EGlüterſtraße 10.

Erbitten Offert f. kondensierfe Milenh,
am liebſten geſüßte kondenſierte Vollmilch.
Stadtverwaltung Bad Vlankenhurg SeWald).

Das natürliche giſtfrele Heilvertahren ohne Berufsstörung bei

Nerven- u. Stoffwechselleiden
Nervenschwäche, Magen-, Darm-, Leberleiden,Gieht. Rheuma, Stuhitrügheit. Hautieiden usw.

Verlangen Sie Kostentrei ausführliche brueksebrift.

meiner beiden in der Nacht vom 7. zum 8. d.
h sgeſtoblenen Pferde Auskunft geben oder zur Er-

ZBliäſſe, bei beiden linkes Hinterbein weiß,
Hinterbein ein wenig weiß gefefſelt.

—22 a h z

Leipziger Lebensverſicherungs

Verſicherungsbeſtand

Iipzigerstrasse 88. Alte Promenade la

Fernruf 1224, Fernrut 5738.
Das Beeht d. Jugend. Der Mandarin. F

Dreiakt. Filmwerk Filmspiel aus einer
mit anderen Welt i. 6 A.

auf Gegenſeitigkeit (Alte Leipziger)
Gegründet 1830 Leipzig Dittrichring 21

1 Milliarde 220 Millionen Mk.
übernimmt Verſicherungen unter

günſtigſten Bedingungen und gegen billigſte Beiträge

General Pertreter fr Halle (suale) Joh. Erbß
Dorotheenſtraße Nr. 1 Fernſprecher Nr. 6986

Geſellſchaft

Walhalla
Opereften- Theater.
Operetten- Gastspiel
Dir. Felix Meinhardt.

Anfang 7 Uhr.
Aur noch einige Vortührungen.

Grösster Lacherfolg!
Die oder Keine
Musik von Walter M. Coetze.

In Vorbereitung:
ne

Soriab g. Akten von
nd er.chelredakieur des Vorwärts in u 2 es

Z Dienstag, d. 12.erlin.
Lasse V. 10 u. 4-6. S Anf

Molb-Tinn
Heute ab
um a u b r

e:„lklü R
Operette v, P. IFronne Vmmy Fix ine
Vorver kauft u

Hinjähriges! Abenäkursus.

Dr. Werner, Neue Promenade l.

AnnMittwoch, d. er.
Ende i

ad Wittein
Dienstag, 12. Auguſt,

nachm. 3/, Uhr
Kur- Konzert

von der Kapelle des
Füfſil.“Regts. Nr. 36.
Leitung: Kapellmeiſter

Otto Haupt.
Eintrittspreiſe:

Für Erwachſene 60 Pfg.
inder 40 tDauerkarten haben Wüſtigkeit.

ittwoch, 13. Augnſt,
abends 8 Uhr

Extra Konzert
von der Kapelle des

üſ. Regts Nr. 36.

Anfg. 7,on pri
Anfg. 7 EndeDer Erbin

7 IIIIIIIIIIIII n

Brautfrisuren
Hochzoeitsfrisuren
Theateraufführungen

G. Niedermannu. Poststr. I.
r Ziehung A. Sept. 1019

Heimstätten-
Celtl Lotterle
10828 Geligew. var ohne Aba. M.

250000
33808

Empf. u, versende a. u. Nachn.

105 für Porto u.I

miteins.

Emll Stüller
hausHamburg, Holzdamm 39.,

Bitte rochtrettigeo Bestehonge

d. Stadtth DrEinrin dh ee
Vorverkauf i d. Hoſt
Handlung Ueinrieh

Werkstätten

gebor mit Harry Malden.s en e W Mysteriöse Erlebv.
d. FPreihrn. von Stroom. T

Vorfühbhrung: Vorführung:5.20, 7.80, 9.50. 6.30, 8.50.

leh sag's moinem
grossen Bruder

Lustspiel in 1 Akt.

Die Hündernisehe.

Pikantes Lustspiel
in 4 Akten.

Hauptrolle:
Harry Walden. Partien a. dem

Randboetal.Die neuest. Wochenber. Naturaufnahmen.

t er ae Beginn 4 Uhr.

1000 Mk. Belohnung
ſichere demjenigen zu, der mir über den Vertleiv

v.

mittelung der Täter beitragen kann. Beſchreibung
der geſtoblenen Pferde ſchweren Schlages: Hellfuché-
ſtute, geſtichelt mit Bläſſe, und

re

Hermann Leps, Bone b. Zerbſt.

Bitte herzlich für eine 4köpfige vertriebene

ElſaßLothring. Beamtenfamilie.
J (Gerichtsſekretär) um

Möbel (vBetten, Liſch, Stühle
und ſonſtige Einrichtungsgegenſtände (Koch-

N geſchirr 2c.) aller Art. Patriotiſche Geber wollen
j unter Nennung der zur Abholung bereitſtehenden

Gegenſtände ihre Adreſſen an mich gelangen laſſen.

Prof. Suchsland, Königſtr. 90.

Von der Reise r.
Dr. med. Brenneckoe,
Facharzt f. Magen-, Darm- u. Stoffwechselkrankheiten.

Von der Reise zurück.
Dr. Strauch,

Facharzt für innere Krankheiten.

9 o
d

Altrenommierte
Möbel- Fabrik

Kehloehto

n

Veortroeknete

Fusshöden

Salon Warkett TBOPOL“

T und a wet. werden zur
ierde Jeden Hauses. Besser und

billiger als Fussbodenöle, Bohner-
massen u. Stahlspäne. Keine
Kriegsprodukte. Versand
in Originalkannen von 5 kg an.
Awin Th. Biehter, leipzig 13,

Bayerschestr. 73. Tel. 31577 u. 9621.

BKrstes Spezialhaus
für Vussbodenpflege.Vertreter:
Johannes Däumitg,Halle a. S., Alte Promenade i

Persönliohe Vorführung
unverbtndlich.

höchster tonlicher

Vollendung
bester

Ausrüstung,
überall

preis gekrönt,zuletzt
Turin Grand Prix.

Ritter,
Leipziger Strasse 73.

Winter Hieilſabe

Uon der Reise zurück.

Dr. Krukenberg,
Augenarzt,

Große Steinstraße 10.

Entschlafenen

tiefgefühlten herzlichsten Dank.

Geschwister
Dr. Gebhard Cie,, Berlin 35, Tee nete n4 e n ee r h

Vornehme

757 m.e

canmivoren fachgegehn

und Versandhaus

Preisliste gratis.
C. Klappenbach,

Gr. Ulrichstr. 41.

h W

schwarz und weil
awphßehlt

H. Schnee Na
Gr. Steinstrasse

rer
Deutſchlands ger Nordſeebad.

r ucherzahl 45 000. Voller Kurbetrieb,
e errlicher Strand. Reizvolle ſtundenlange

Spaziergänge amMeer auf der verlängertenStrandmauer Täglgn Angelſiſche liefert die Norderneyer Fiſcherflotte n
ſtenlos durch die Bade-Perwaltung und den Gemeindevorſtand

W EROO(
VWordseebadl Badekommisslon.,

Statt beſonderer Anzeige.
m feſten Glauben an ſeinen Erlöſer ent

ſchlief heute vormittag nach eben vollendetem
76. Lebensjahre mein heißgeliebter Mann
unſer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater und Schwager, der

Königliche Kammerherr

Curt von Bülow
auf Dieskau

Dieskaäu, den 10. Auguſt 1919.

Ulla von Bülow, 4 von Bülow
Otto von Bülow-RogeeszEliſabetb von degzerff geb. von Bülon
Margarete von EichelStreiber, geh

von BülowAntoinette von Kroſigk, We von Bülow
Hans von Bülow, Reg.-Aſſeſſor g. D
Fritz von Bülow, Kittmſtr. Drag Regt.
Paul von Bülow, Leutnant Ul.Regt 1ß
Auguſte von Bülow, geb. von Pleſſen
Heinrich von Helldorff, Landrat p
Friedrich von Eichel Streiber, Groß

herzogl. Sächſiſcher Kammerherr
Wilbelm von Kroſigk, Kapitän. wäeBarbara von Bülow, geb. von Mülle
Luiſe von Maltzahn, geb. von Bülow

und 20 Enkelkinder.
Hell Zittwoch den Aue

nachmittag r von der Kir iedtauaus. Wagen auf Anmeldung 1 Stat. Dieblar

Für die uns beim Heimgange unserer lieben
in so überreichem Maße erwiesene

und uns so wohltuende Teilnahme sagen wir unseren

Halle a. S., den 11. August 1919.

Bunge.

In dem am 10. August heimgegangenen

Herrn Kammerherrn

Curt won Bülo
Kirehenpatron von Dieskau

verlieren wir einen treuen Freund
Kirche und Sehule. 48 Jahre hat T xganzer Hingebung ren u vfolgt ihm in das Grab. Sein
bleibt bei uns in Ehren.
Der Gemeindeklrehenrat u. Schu'vorztant f. In

g. 7i Ende t

liehr Peftny

fär Wohnungshangt

Halle a. d.
Große Steinstrabe

Speisezimm

eidene Damen
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„„Der Stahlhelm“
Bund der Frontſoldaten.

Städten, ſo hat ſich auch in Halle untera Ortsgruppe gebildet, die am Sonn-
r bend nach der „Loge zu den fünf Türmen“ eine Ver

ung einberufen hatte, um in ihr das Programm des
vor der Oeffentlichkeit dargzulegen. 3

en utbeſuchben Abend eröffnete Gerichtsreferendar Sch ü t
er rüßung der Erſchienenen, worauf er in einer An

Halle, 11. Auguſt.

land ſchloſſen ſich allerorts Frontkämpfer zuſammen, um
rz Stellung zu nehmen und wieder Ruhe unden d n en So entſtand der „Stahlhelm“, der,

ſch unbeeinflußt, dafür ſorgte und auch in Zukunft
rege wird, die wirtſchaftlichen Intereſſen der in ihm ver

n Frontſoldaten zu vertreten. Deutſchlands Zukunft iſt
e iele Volksgenoſſen werden zur Auswanderung ge
t n ſein, und die Schaffenskräftigſten werden davon be
unge werden. Das ſind die Frontſoldaten, die viereinhalb
fen für ihr Vaterland gekämpft und darum Anſpruch auf
hre ben. Der Bund muß daher die Auswanderung für dieenſwaten verneinen. Viele land fremde Elemente
r nſer Land eingedrungen, dieſe müſſen wieder weichen.

aller Entſchiedenheit ſpricht ſich der Bund gegen etwaige
iterzwangsmaß nahmen beim Wiederauf

der beſetzten Gebiete aus. Es iſt aufgefallen, wieviele
ſchen heute Orden und Ehrenzeichen mit Unrecht
ſener „Stahlhelm“ fordert deshalb, daß Abzeichen nur
e Beſitzzeugnis verkauft werden. Weitere Programmpunkte
gen Stahlhelm“ ſind: Kameradſchaftliche Stellenver-
ttlung für ſeine Mitglieder und Fürſorge füregsbeſchädigte ſowie für zurückkehrende Kriegs

ngene. Wer Mitglied werden will, muß eine Fronte nzert von mindeſtens ſechs Monaten nach
en zwiſchen Front und Etappenſoldaten ſoll ein ſtarker
mungeſtrich gezogen werden. Kameraden, die an die Front
en und alsbald verwundet wurden, ſind aufnahmefähig.

An dieſe Ausführungen, die von der Verſammlung mit Bei9 re wurden, ſchloß ſich eine lebhafte Dis
P ob die Intereſſen der Kriegsbeſchädigten durch den
tahlhelm“ würden wirkungsvoll wahrgenommen werden

men und befürchtete, daß Gegenſätze zwiſchen dem Bund der
riegsbeſchädigten und dem „Stahlhelm“ geſchaffen würden.

n anderer Seite blieb der Verſuch nicht ununternommen, den
Ftahlhelm“ mit Vorkommniſſen innerhalb der Reichswehr in
erbhindung zu bringen, ohne indeſſen hiermit in der Verſamm
ng Gehör zu finden. Vom Vorſtandstiſche wurde
widert, daß der „Stahlhelm“ für die Kriegsbeſchädigten
s eintreten und, ſoweit ſeine Ziele mit denen des Kriegs
chädigtenbundes übereinſtimmten, gern und freudig mit dieſem

ſammengehen werde. Das Tätigkeitsfeld des „Stahlhelm
aber ein größeres als das des Kriegsbeſchädigtenbundes, der
der zur Zeit der Wahlen parteipolitiſch tätig geweſen ſei.
z Eigenartige des Frontſoldaten iſt, ſo wurde von demſelben
dner weiter ausgeführt, ſeine Pflichttreue und

jelbſtloſigkeit; mit dieſen Eigenſchaften wollten die Zu
mmengeſchloſſenen im „Stahlhelm“ an dem Aufbau des Vater
des mithelken. Den Kriegervereinen könne dieſe
ufgabe nicht zufallen, ſie ſeien veraltet und infolge ihrer bis-
rigen Einſeitigkeit politiſch belaſtet. Neue Zeiten erforderten
e Formen, der Geiſt des Weltkrieges müſſe in den Neuorga

ſſationen mit tätig ſein. Die Maſſe hat dem Reichsbau eine
de Grundlage zu geben und wir haben die Pflicht, das Reich
rbei zu unterſtützen. Die Zahl der im „Stahlhelm“ ſich zu
mmengeſchloſſenen Frontkämpfer muß ſo groß werden, daß bei
dahlen mit ihnen zu rechnen iſt. Ein weiterer Redner
es darauf hin, daß die Kriegsbeſchädigten vielfach
ufgehetzt wurden, und ſo konnte es leider in Halle dahin
mmen, daß Oberſtleutnant v. Klüber von Kriegs
eſchädigten ermordet wurde. Die Vergnügungsſucht
nſerer Zeit geißelte Redner in beſonderer Weiſe und meinte,
m wolle die Gefahr, in der wir leben, nicht ſehen. Das
flappe Bürgertum müſſe endlich aufgerüttelt und der
danke verbreitet werden, daß es neben der Arbeit auch Jdeale

ikt, und daß man nicht nur um des' Geldes willen arbeitet.
nächſte Redner machte auf die Zerſetzung unſeres Volks

bers mit Ju den aufmerkſam und verlangte Abhilfe. Weiter
derte er, den alten Gegenſatz zwiſchen Offizier und Mann
iht künſtlich weiter zu verſchärfen, uns vielmehr in Treue,
meradſchaft und Liebe zum Vaterlande zuſammenzufinden
nd es zu verteidigen, damit es wieder groß und mächtig wird.

Sprecher der Kriegsbeſchädigten ſtellte feſt, daß ſich
itlieder des Bundes der Kriegsbeſchädigten an der Tat gegen
m Oberſtleutnant v. Klüber nicht beteiligt haben. Jm übrigen
ind er nun auf dem Standpunkt, daß ein Zuſammenarbeiten

„Stahlhelm“ mit dem Kriegsbeſchädigtenbunde nicht von der
nd zu weiſen ſei. Ein Arbeiter fand unter Zuſtimmung
t Anweſenden ſcharfe Worte der Mißbilligung gegen die im
iedensvertrag vorgeſehene Auslieferung des Kaiſers und der
erführer und bat darum, mit offenem Blick in die Zukunft zu

hauen.

Nachdem noch von anderer Seite gegen die Etappenſol
en geſprochen und der „Klubſeſſelherren“ (rekla
rte Kriegsgewinnler) in nicht rühmlicher Weiſe gedacht wor
a war, ſchloß der Verſammlungsleiter den Abend mit der

forderung an die Erſchienenen, dem „Stahlhelm“ beizutvreten.
trat ihm ſofort eine große Anzahl Frontſoldaten bei, der, wie
bemerkt ſei, für jedes Mitglied nur 1 M. Jahresbeitrag er

„„Ne Erhebung eines ſo niedrigen Beitrages iſt nur deshalb
Golich, weil dem Bunde auch freiwillige Gaben zufließen, und
r, tie in der Verſammlung bemerkt wurde, freudig und

Die Zentrale des „Stahlhelm“ befindet ſich in Magde
e die dortige Ortsgrupe zählt bereits 2400 Mitglieder

Die Abwickhelung der Tumultſchäden
er zuſtändiger Seite wird uns geſchrieben: Seit Monaten
h Sadenerſatzanträge bei allen Gerichten der Städte vor,

h Shartakusunruhen ſtattgefunden haben. Dieſe
ſt anſprüche ſind in vielen Fällen von einer ſo be

c Höhe, daß die Vermutung vorliegt, der Antragſteller
evolutionsgewinne herausſchlagen. Um die Abwicklung

tehebe enserſatzleiſtung zu beſchleunigen, ſei ausdrücklich her
e daß aahlreiche eingereichte Anträge glatt abguweiſen

ſondere Spruchbehsrden werden zur e
Antr

Beilage zur Halleſchen Seitung
Erſatz wird nur gewährt, wenn ein Perſonenſchaden oder

ein Schaden an beweglichem und unbeweglichem Eigentum ent
ſtanden iſt. Grundſätzlich von der Erſtattung ſind
alle Erwerbsſchäden ausgeſchloſſen, insbeſondere
auch ſolche, die in werblichen Betrieben den Arbeitgebern in
folge von für Streiktage oder den Arbeit-Ausfall von Lohn entſtanden find. Aucheinnahmen infolge notwendigen Sgleheng der

lünderu ahr werden nicht erſtattet. Der
des Anſpruchs muß mit Rückſicht auf die äußerſt ge

ſpannte allgemeine Finanz tunlichſt beſchränkt werden. Aus
denſelben Motiven muß die Schadenserſatzpflicht der Ge
meinden gefordert werden, die den Schauplatz der Kämpfe ab
geben, ihre Mitbelaſtung wird vor ähnlichen Zwiſchenfällen inder Zukunft abſchrecken. Die Bemeſſungen der Renten für
Leibesſchäden übernimmt in jeder Stadt ein Ausſchuß, gegen
ſeine Anordnungen iſt Beſchwerde zuläſſig.

Die Rahrungsmittelverſorgung in Halle
50 Gramm Butter! Jn der Woche vom 11. bis 17. Auguſt

werden auf den Abſchnitt 838 der Fettkarte für jede Perſon des
Haushalts 50 Gramm Butter zum Preiſe von 80 Pfg. abgegeben.
Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem Stadt
ernährungsamt am Montag. dem 18. Auguſt abzuliefern.

Graupen. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Verkauf von Graupen wie
folgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag,
dem 12. Auguſt. Für jede Perſon eines Haushaltes wird
28 Pfund abgegeben. Der Verkaufspreis beträgt 44 Pfg. für
das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Ver
käufern die Graupen einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug
von Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der
Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 8377 des Waren
bezugsſcheines 24. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken
zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres
Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen
hin eftrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept. 4. Nov.

15.
Städtiſcher Verkauf von ff. Olivenöl. Fortſetzung der

3. Sonderverteilung in der Talamtſchule, am Dienstag, dem
12. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Nummern 17 001 bis 17700 vormittags von 8 bis 12 Uhr, und
die Jnhaber der Nummern 17701 bis 19 500 nachmittags von
2 bis 6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann für
jede Perſon eines Haushaltes Liter zum Preiſe von 2,20 Mk.
für das Liter abgegeben werden. Gefäße ſind mitzubringen.
Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, dem 12. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 1—1800 vor
mittags von 8 bis 12 Uhr, und die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 1801 bis 4000 nachmittags von 2 bis
6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 60 Gramm
zum Preiſe von 25 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Kleinverkaufspreis für Kartoffeln wird von heute
ab auf 18 Pfg. für das Pfunt feſtoeſest.

Höchſtpreiſe für Marmeladenobſt und Gemüſe.
Laut Bekanntmachung der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt,

Berlin, vom 6. Auguſt 1919, werden folgende Uebernahmepreiſe
für Marmeladenobſt feſtgeſetzt: a) für gepflücktes Obſt unter
Ausſcheidung aller verkrüppelter und beſchädigter Früchte: bei
Aepfeln 30 Mark, bei Birnen 25 Mark; b) für alles Schüttel-,
Moſt- und Fallobſt: bei Aepfeln 15 Mark, bei Birnen 12 Mark;
c) bei Zwetſchen 25 Mark je Zentner.

Die Erfaſſungsgebühr wird auf 4 Mark je Zentner feſt
geſetzt, wovon 0,85 Mark hierher abzuführen ſind.

Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdeburg.
gez. v. Peiſtel.

Obige Bekanntmachung bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis und bemerken dabei, daß dieſe Preiſe nur für das
jenige Marmeladenobſt gelten, das die Kommunalver
bände von den Erzeugern übernehmen.

Halle, den 11. Auguſt 1919. Der Magiſtrat.
v

Gemäß den von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt feſt
eſetzten Erzeuger- und Großhandelspreiſen (Höchſtpreiſen) fürFrühgemüſe werden folgende Kleinhandelspreiſe für das Pfund

mit Wirkung vom 11. Auguſt 1919 ab feſtgeſetzt:

Möhren ohne Kraut 6 10 15Kohlrabi ohne Kraut 4 7 12Weißkohl a e 5 e 9 14 vWirſingkohl 7 12 17Der Verkauf von Mohrrüben mit Kraut wird vom 10. d. M.
ab verboten.

Herabſetzung des Kohlpreifes. Vom 8. d. M. ab ſind die
Erzeugerhöchſtpreiſe (Großhändlerpreiſe in Klammer) beim
Frühweißkohl auf 7 (11) Pfg. und beim Frühwirſingkohl auf
9 (14) Pfg. je Pfund herabgeſetzt. Die Reichsſtelle für Ge
müſe und Obſt hat den Verſand von Kohlrabi mit Kraut ver
boten.

Was zahlt man heute
Jn Berlin wird reinleinener Drell für Schürzen, Klei

der und Anzüge, 85 cm breit, für 9,80 M. das Meter angeboten.
Roſinen werden jetzt ſchon für 8 M. das Pfund ſtellenweiſe ange
boten, während noch bis in die letzte Zeit hinein der Preis ſich
um 10 M. das Pfund bewegte.

Aus Kaſſel wird berichtet, daß man dort jetzt fertige
Voilekleider, die noch vor wenigen Wochen nicht unter 200 M. zu
haben waren, für 75 M. kaufen kann. Voilebluſen ſind von 15
Mark an zu haben. Schokolade koſtet 12 bis 14 Mk. das Pfund,
Kakao 12 bis 18 M., Kaffee 12 M., Butter im Schleichhandel
12 bis 16 M., Zucker 5 bis 7,50 M. das Pfund, Tilſiter Käſe 10
16 M., das Pfund Rolklſchinken, eine Delikateſſe, die es ſeit
Jahren nicht mehr gab, wird für 24 Mk. das Pfund verkauft.
Ferkel, die im Juli noch 150 bis 200 Mk. koſteteten, werden
jetzt für 50 bis 70 Mk. verkauft. Aus Düſſeldorf wird ge
meldet, daß in der letzten Zeit beſonders die Verſorgung mit Ge
müſe reichlich geworden iſt, ſo daß Gemüſe vielfach unter den
ſtädtiſchen Höchſtpreiſen verkauft werden. Außerordentlich ſtark
Le e Ueberſchwemmung mit Schokolade, Süßigkeiten und mit

e.

Berufsamt für Akademiker. Kürzlich iſt in Frankfurt am
Main das B. A. F. A. gegründet worden. Seine Aufgaben ſind:
Auskunfterteilung, Berufsberatung, Stellenvermittlung, wirt
ſchaftliche Fürſo für die Angehörigen ſämtlicher akademiſcher
Berufsſtände. Alle Akademiker, vor allem auch die behördlichen
Körperſchaften und Verbände werden um ideelle und materielle
tag gebeten. Mindeſtbeitrag für Mitglieder: Verbände, ine uſw. 50 Mk., für Einzelperſonen 3 Mk. Die
Geſchäftsſtelle befindet ſich Robert Mayerſtr. 2, Frankfurt a. M.

Verhandlungen über Beſoldungsreform. Jn den nächſten
Tagen beginnen im Reichsfinanzminiſterium Verhandlungen
über eine neue Beamtenbeſoldungsreform zwiſchen Vertretern
der Gliedſtaaten und Vertretern der Beamtenorganiſationen.
Das Reich beabſichtigt für die neue Beamtenreform einheitlicher tung der eingeſetzt werden. Dieſe rden

en nach die Anträge bearbeiten:

Linke mit Frl.

Monkag, den ſ. Auguſt 1919.

eeeeeeeeeeee--—ööò2

Grundgehälter ſollen durchweg erhöht werden und die Stufen
beweglicher geſtaltet werden, ſo daß die Beamten ſchon in jünge-
ren Jan Sehgta on blnee Gehälter gelangen.

Die öhung der Poſtgebühren. Nach dem Geſetz über
die Erhöhung der Poſtgebühren, das demnächſt der Nationalver-
ſammlung zugehen wird, werden faſt alle Gebühren erhöht. Die
Taxe für Briefe beträgt ſtatt 15 Pfg. 20 Pfg., iſt alſo dem Aus
landsporto gleichgeſtellt, das nicht erhöht werden kann, da es
durch den Weltpoſtverein feſtgelegt iſt, die Poſtkarten koſten
15 Pfg., Ortsbriefe müſſen mit 15 Pfg., Ortspoſtkarten mit
10 Pfg. frankiert werden. Die 734 Pfg. Karte verſchwindet.
Die übrigen Sendungen werden ebenfalls erhöht, ſo Einſchreibe
briefe, Wertbriefe und Wertpakete, Zeitungsbeſtellungen. Das
Telegramm hird eine Einheitsgebühr von 10 Pfg. (im Ortsver
kehr 8 Pfg.) für das Wort erhoben. Die Grundtaxe für Fern-
ſprechgebührem wird um 100 Pogent ehöht. Die Ausnahmebe-
ſtimmungen für Preſſetelegramme bleiben beſtehen.

Erkundungen über Heeresangehörige. Jn einem Erlaß
des Kriegsminiſteriums wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
bei allen Anfragen über Heeresangehörige in bezug auf Militär
papiere, Gebührniſſe, Verſovgung, Kriegsgefangenſchaft und der
gleichen die Formation, der die betreffende Perſönlichkeit ange
hört hat, ſtets nach Regiment, Kompagnie uſw. genau zu be
zeichnen iſt. Bei unvollſtändigen Angaben ſind die Abwicklungs
ſtellen, die die Abwicklungsgeſchäfte vieler Feldformationen be
ſorgen, zu weitgehenden Rückfragen gezwungen, die die ſchnelle
Erledigung der Anfragen unmöglich muchen.

Eine Einſchränkung des Eiſenbahnverkehrs in größerem
Umfange wird erſt vom 1. September ab eintreten. Die Eiſen
bahndirektionen haben Anweiſung erhalten. bis 20. Auguſt ihre

h e in Vom 15. Auguſt fallen 27erzuge aus, eine Maßnahme, die auch in Friedenszeitendurchgeführt werden t Nabnah n e
Bund deutſcher Frauen zur Vefreiung unſerer Kriegs

gefangenen, Ortsgruppe für Halle und den Regierungsbezirk
Merſeburg. Zu der morgen im Halleſchen Kriegsgefangenen
heimbehr Heim ſtattfindenden Verſammlung befindet ſich der
Eingang gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte des Volksbundes
abends von 148 bis 8 Uhr von der Thielenſtraße aus.

Das Deutſchtum in Braſilien beläuft ſich etwa auf 100 000
Köpfe. Es umfaßt die deutſchen Kaufleute in den Haupthafen
ſtädten als Großimporteure und Großexporteure, die deutſchen
Koloniſten in den teilweiſe in hoher Blüte ſtehenden Anſiedlungs
gebieten der Südprovingen und zahlreiche Jnhaber induſtrieller
Unternehmungen. Vor dem Kriege wurde das in Braſilien
inveſtierte deutſche Kapital auf 700 Millionen Mark geſchätzt,
ein Betrag, der hinter dem engliſchen und franzöſiſchen Kapital
daſelbſt jedoch weit zurückſtand. Viel haben die Deutſchen für
die Erſchließung und Hebung des Landes getan. Trotzdem er
klärte Braſilien unter dem Druck der Entente ohne zwingende
Gründe Deutſchland den Krieg, um den in braſilianiſchen Häfen
liegenden deutſchen Schiffsraum in die Hand zu bekommen.
Seit 1855 war Braſilien ein deutſches Auswanderungsziel, und
heute, nach dem für uns ſo unglücklichen Ausgange des Welt
krieges, iſt es für manchen unſerer Volksgenoſſen wieder in den
Vordergrund des Intereſſes getreten. Die illuſtrierte Wochen
ſchrift „Ausland und Heimat“ (früher „Kolonie und Heimat“,
Berlin SW. 11, Deſſauer Straße 36/87) widmet den Verhältniſſen
in Braſilien eine ſoeben erſchienene Sondernummer (Pre:s
20 Pfg.). Jn gedrängter Kürze und volkstümlicher Darſtellung
werden die geographiſchen, geſchichtlichen, politiſchen und wirt-
ſchaſtlichen Verhältniſſe des Landes unter beſonderer Berück
ſichtigung des Deutſchtums behandelt. Ein Abſchnitt über die
Ueberfahrt vervollſtändigt das Geſamtbild, das durch typiſche, den
Text erläuternde Jlluſtrationen noch eine gute Abrundung er-
fährt. Die Zeitſchrift „Ausland und Heimat“, die vor kurzem
auch eine Sondernummer über Argentinien herausgegeben hat
und weitere Sondernummern über das Ausland ankündigt, will
in gemeinverſtändlicher Darſtellung Auslandskunde im Volke ver
breiten und durch objektive Schilderungen Auswanderungsluſtige
vor Enttäuſchungen bewahren.

Der Erſte Schreberverein Halle-Süd in der Beeſener
Straße feierte geſtern in ſeiner Kolonie nach fünfjähriger Pauſe
ſein Kinder und Sommerfeſt, von herrlichem ſonnigen
Wetter begünſtigt. Lehrer Otto begrüßte die Teilnehmer und
gedachte der ſchweren, ernſten Zeit, die wir erlebt haben, er
mahnte aber die Jugend, in der kommenden Zeit ihre Pflichten
treu zu erfüllen und fleißig mitzuarbeiten am Aufbau eines
neuen deutſchen Vaterlandes. Die Verſammelten ſangen im
Anſchluß an die Anſprache „Deutſchland, Deutſchland über alles“.
Die Kinder vergnügten ſich durch Spiele, während für die Er
wachſenen Preiskegeln und Verloſungen veranſtaltet wurden.
Mitglieder des Orcheſters des Pionier-Bat. Nr. 16 und der Ge
Wo ris „Schreberluſt“ verſchönten das Feſt in angenehmer

eiſe.
Bad Wittekind. Vielſeitigen Wünſchen der Beſucher ent

ſprechend, wirkte nochmals, und zwar im geſtrigen Frühkonzert,
das Burgemeiſter-Geſangs-Quartett mit, welches das „Lied der
Treue von Gersbach, „Tauſendſchön“ von Gräbke, „Abſchied“
von Kirchl und „Die Mühle im Tale“ von Henſchel nebſt einer
Zugabe vortrug. Schön und rein erklangen die Geſänge und
gaben der Morgenſtimmung, die durch die vortrefflichen muſika-
liſchen Darbietungen der Kapelle der 36er hervorgerufen wurde,
noch die rechte Weihe. Die Zuhörer ſpendeten viel Beifall.
Morgen, Dienstag, nachmittags um 33 Uhr, findet Kur
konzert ſtatt.

Stadttheater. Der Spielplan ab heute bis einſchließlich
Donnerstag lautet: Heute Montag „Hannerl“, Dienstag „Jo-
hannisfeuer“, Mittwoch (Anfang um 7 Uhr) „Lohengrin“. Vom
15. bis 31. Auguſt finden keine Aufführungen ſtatt, da im
Bühnenhaus des Theaters bauliche Erneuerungen vorgenommen
werden müſſen. Für Montag, den 1. September, iſt „Sieg-
fried“ von Richard Wagner angeſetzt. Beſtellungen auf
Stammkarten werden nur noch bis einſchließlich 15. Auguſt
an der Kaſſe des Stadttheaters in den üblichen Kaſſenſtunden
entgegengenommen. Beſtellte Stammkarten ſind bis ſpäteſtens
25. Auguſt beim Bankhaus R. Steckner gegen Bezahlung der
erſten Rate abzuheben.

Volkskonzert auf der Peißnitz. Das infolge der Gas
exploſion am vergangenen Freitag ausgefallene Konzert findet
morgen, Dienstag, abends um 834 Uhr unter Leitung von
Kapellmeiſter Karl Nöhren ſtatt. Bereits gelöſte Karten haben
an dieſem Abend Gültigkeit.
avolgt Letzter Gaſtſpielmonat d rer t imheater. eute die Operette „Grigr i“ von Pault Kuh turm als Gaſt in der Rolle der Yvonne
erſtmalig in Szene. Die muſikaliſche Einſtudierung, ſowie die
Leitung des Orcheſters hat Kapellmeiſter Joſef Beer in Händen.
Die Beſetzung der Rollen iſt erſtklaſſig und ſind ſämtliche Solo
kräfte beſchäftigt. Der Vorverkauf findet im Theaterbureau
täglich von 9—-1 und 5—147 Uhr ſtatt.

Johann Strauß Konzert. Johann III. von der Dynaſtie
der Wiener Walzerkönige hat alle Konzertanträge ausländiſcher
Agenturen für Frankreich., England, Amerika, Schweden abge
lehnt, da er nur in Deutſchland und Oeſterreich konzertieren
will. So kommt er auch wieder nach kürzerer Pauſe mit ſeiner
geſamten Kapelle nach Halle, um am Mittwoch zwei Konzerte
in der „Saalſchloßbrauerei“ zu bieten. Nachmittags bringt das
Programm Wiener Lieder und Walzer. Das Abendprogramm
ſoll „Einen Abend im Wiener Prater“ charakteriſieren. Beide
Konzerte finden bei jeder Witterung ſtatt. Karten bei ReinholdGrundſätze für das Reich und alle Gliedſtagaten aufzuſtellen. Die Koch, Alte Promenade Ia.

5

43



Wodruck der wkt einem 5 verſehenen Original Artikel und Original Meldungen des
dolkamirtjchaftlichen Teils nur mit genauer uellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Selcmarkt und Banken
Dur 85 n r c n r wurdeparkafſen ihren Hypothekenzinsfuabzuſetzen begännen Es kann wohl ſeßn daß der r

kre di t teuer bleibt oder teuer wird, zugleich aber der Privat
wer doch der Realkredit fich zeikweiſe vervittigt,
bis und ähnliches den Geldüberfluß eindämmen. Die Beobachtung, daß der Zins ür erſtſtelligute ypotheken ſich n kg ſeit
iniger Zeit zu machen. Der Vorgang liegt in den Verhältniſſen
begründet: einerſeits Ueberangebot von
mobilen Anlage flüchtet, und die immobile, gewiffer-
maßen ſichtbar fundierte Form aufſucht; auf der anderen Seite
infolge der noch fortdauernden Stagnation des Bau
marktes ein vollkommener Mangel an Beleihung s-
objekten. Infolgedeſſen haben ſich diejenigen Sätze, an welche
die Hypothekenbanken ſich während des Krieges für
gationen banden und die damals als ein Entgegenkommen ange
ſehen wurden, ſchon weitgehend im Markte verloren, und man
kann hier geeignete erſte Stellen im allgemeinen nur noch zu
Sätzen von knapp 4 Prozent und tiefer erwerben. Ebenſo hat
ſchon ſeit geraumer Zeit ein Rückfluß von Hypotheken-
geldern, ſehr ſtark bekanntlich aus ländlichen Bezirken,
begonnen, ſo daß die Emiſſionsinſtitute ſich bemühen, hochver
zinsliche Pfandbriefe aus der Welt zu ſchaffen. Es iſt wenibemerkt worden, daß die Deutſche Hypothekenbant
A.-G., vor einiger Zeit von ihrer erſten 4proz. Obligationen-
Ausgabe von 1907 einen Teilbetrag von 10 Millionen Mark zum
31. Oktober 1919 zur Parirückzahlung gekündigt hat. Ange
ſichts der Beſchränkung in den Anlagemöglichkeiten, die auch für
kurzfriſtiges Geld gilt, glaubt das Inſtitut anſcheinend auf dieſe
Weiſe auf ſeine Rechnung zu kommen.

Errichtung einer Börſe in Poſen. Das Kommiſſarigk des
Oberſten polniſchen Vorksrats genehmigte die Bründung einer
Börſe in Poſen und beſtätigte die Geſchäftsordnung, die von dem
Bankenverband aufgeſtellt wurde. Die Börſe jaufſicht ſoll von
der höchſten ahmmniſtictiben Behörde im Regiertiegs eztck Puien
ausgeübt werden.

Silberpreis. Der deutſche Silberrichtpreis wurde für die
kommende Woche auf 630 Mark je Kilogramm feſtgeſetzt gegen
622 Mark in der vergangenen Woche.

Keramog Keramiſche Werke A.G. in Meiningen. Die Ge
ſellſchaft begibt 2 000 000 Mk. 5pwogz., zu 108 Proz. rückzahlbare
Obligationen, die zum Kurſe von 996 Proz. verkauft werden

Induſtrie, Handel, Hanckwerk
Die Riebeckſchen Montanwerke erhielben vom Oberbergamt

Halbe im Kreiſe Oſterburg i. d. Altmark ein neues Bergwerks-
eigentum in Größe von 2 173 000 Quadvatmetern zur Gewinn
nung der dort lagernden Braunkohbemn

Arnsdorfer Papierfabrik Akt.Geſ. außherordentliche
h genehmi die Anträge der Vrwaltung,
wonach auf jede Aktie 500 Mk. zugezahlt werden ſollen. Für
dieſe Zuzahlung werden Vorzugsaktien ausgegeben. Sofern die
Zuszgahlung nicht auf 400 000 Mk. vechtzeitig erfolgt, ſoll die Ge
ſellſchaft in Liquidation treten

Langſcheder Walzwerk und Verzinkereken A.“G. Die Ver
waltung ſchlägt eine Hapitalerhöhung um 500 000 Mk.
auf 126 Mill. Mk. vor. Die Hauptverſammlung zur Beſchluß-

5 hierüber findet 2. bei der Tellus- A.G. inn e

ement betrefdeutſchen Zolltarifs wird hiermit der
nwendung des

Wo immer feſt dem 1914 Mächten donfremden
Deutſchland günſtige ve Tarife eingeräumt worden ſind,

ife ohne weiteres auf die alkiierten und
aſſoziierten Mächte in Anwendung zu bringen.2. alle haben vechtlich in der Wa zu er ſowie Schulden mit 628 619 (67 947) Mk.
folgen, die von der deutſchen Regierung durch Geſetz oder Grichß Vatentpapierfabrik PKenig. Die Geſellſchaft ſchlägt ter
in Umlauf geſetzt iſt. Das deutſche Verlangen, daß Abſchreibungen von 600 000 Mk. (i. V. 800 000 Mk t
Zollabgaben nur in Gold oder ſonſt in Papier verſchiedenen und Ueberweiſungen an diezu einem geminderten Umrechunungskurſe er ſionstaſſen der Geſellſchaft und für Arbeiter und Kriegefürt
folgen müſſen, wird abgelehnt. 32 Prozent 20 Prozent Dividende und dwird darauf hingewi daß Warenm, die nicht guf Vonus) zu
der Freiliſte ſtehen, nicht wach Engkand eingeführt Tün und Gardinenweberei in Plauen. An der e
werden dürfen, bevor die Einfuhr- Erlaubnis von der
Handelskammer eingeholt iſt. Alle Waren die ohne dieſe Er
laubnie verſandt werden, unterliegen der Beſchlagnahme. Ein
e über die Fweiliſte ſind durch die Beſatzungs Abteilung,

1, zu erfahren.
Neue Unternehmungen in Danzig. Die Firma Jarifs-

Ilowsky u. Co., die ſeit längerer Zeit ſchon Beziehungen zu
Oſtdeutſchland, vornehmlich zu Schleſien, unterhält, wird dem
nächſt eine Niederlaſſung in Danzig eröffnen. Damit
wäre dann wieder einmal eine deutſche Bankfirma in
Danzig auf dem Plane, nachdem bisher mehrfach über das
Auftauchen ausländiſcher Bankfirmen dort berichtet werden
mußte. Des weiteren hat ſich in Danzig eine „Danziger
Maſchinenfabrik und Automobilwerkſtätte Neh-
dorff, Werner u. Co., Kommandit-Geſellſchaft“
begründet, die ihre Fabrik in letzter Zeit bedeutend ausgebaut
hat und unter anderem einen großen Hallenbau errichtete.

Neue Bedingungen für den Weinverkauf der Weinhandels-
Geſellſchaft. Wie man uns mitteilt, dürfte im Auguſt ein neues
Weinangebot ſeitens der Weinhandels-Geſellſch aus den Be
ſtänden erfolgen, die im Beſitz von Hoer und ine waren.

in

wechſelung de Art ufunden hat, die bekanntlich eine Dividende von 25 Prozent
et in Botſehen errdeie Die Alten er
fabrik Plauen ſind an der Berliner Vörſe nicht zugelaſſen

Aus aller Welt
Der älteſte Bahnhof der Erde.

gebäude der Erde dürften die Nationalbahnen von Mexiko
weiſen haben. Es iſt dies die Station Cuautla der J

uſtande kommk. Die FührungEte Vorſitzende der Sie Minenkammer,

rung der dem

Wiederetnführung der Akkordarbeit in Chemrnig. Der Be zurzeit in Hamburg weilt.
iher MetallInduſtrieller hat den Tarif mit Elbeſchiffahrt. Es trafen heute die Kähne Nr.

Metallarbeitern für Ende September i Man will in und
un l Geſellſchafts Abſchlüfſrene und Zuckerkampagne. Du den Kohlen
mangel ift die Ausbeutung der diesjährigen Zuckerrübenernte in KattunManufaktur, Akt.Geſ. Eine
den P und Poſen ernſtlich gefchrdet. Wenn Vor beträgt für 1918/19 der Rohgewinndie hireihen Zu iken nicht innerhalb der nächſten vier (a484 911) Mk. Hingegen erforderten ilationskoſen
W Kohlen erhalten, können ſie den diesjährigen Vetrieb (284 196) Mt. Kürsverluſte 8818 (0) Mk. Abſchreibunge

nicht au en, 141) Mk. Danach wird eine ividende nDie r W r den denten er betreffend. er während ſich der r auf bei W h
r i e Behsörd e anmt in Monaten Betr vſ h e e de machung c teilteeiſe wieder auf n wert n

Unternehmen zugeſagten Re 7
ſpät und nur in g ringem Umfange erf
Geſellſchaft genötigt, auch
verarbeiten Jn dew
25 986 (189 629) Mk., Wareno g. (6s7 sa2) Bl Dei arm mit 866 161 Gr 2

Börſe ſtiegen die Aktien der Tüll- und GardinenwebePlauen um 10 Prozent. Von Bankſeite wird z
merkſam gemacht, daß ein Anlaß zu dieſer plötzlichen hohen

wertung nicht gegeben iſt. n

bei den Verhandlun

Waren aus weiter hl
Bilanz erſcheinen W an

und Materig

Es wird vermutet, daß eine
der Firma mit der Gardinenfabrik Plauen a

t

r iregte n

lien

Werei
daranf

75 Aus an

ſchen Linie. Als Empfangsgebäude dient ein im Jahre
bautes ehemaliges Kloſter, das im Jahre 1856 gemäß de
ſtimmungen des Kirchenübernahmegeſetzes in das Eigentum
mexikaniſchen Regierung überging. Das Bauwerk blieb zungg
unbenutzt, bis es im Jahre 1881 von der Jnkerozeaniſchen

Das älkeſte Vaht
iko auſ

Nleroze i

den V

Eiſe inſung des oMan hat diesmal die Bedingungen abgeändert, die bei dem ba ek und ſeiner tigen Beſtimmung zuge zdorſen erbet n Weinhathlerttetſen Vderſpru eeet uhe J h
hatten. Die Bedingung, nur eine Min von 200 Hekto Ein Hilfsausſchuß der amerikankſchen Lutheraner, d a die J
liter oder 10 000 Flaſchen an einen Abnehmer abzugeben, iſt amerikaniſche „National Lutheran Council“, ein Verband d auf die V
fallen gelaffen, ſo daß damit auch die n der kleineren und Iutheraniſchen Gemeinden in Amerika außer der ſogenannte ungen aufg
mittleven Geſchäftsinhaber, die ſich bei der vorigen Submiſſion FfiſſouriShnode“, der etwa 8 Millionen Lutheraner dern Peierhin
benachteiligt fühlten, hinfällig werden. Für Weinhändler, die hat einen Ausſchuß von fünf Perſonen nach Europa geſandt u über Bod

eingetragen find, die Weinhandelserlauberis beſitzen und die
Nummern der Betriebsliſte des Steueramtes angeben.

Zuſammenſchluß der deutſchen Diamant-Geſellſchaften. Es
ſind Beſtrebungen im Gange, die darauf hinzielen, alle grö-
ßeren Lüderitzbucht-Diamant-Geſell ſchaften
zu vereinigen. Die Verhandlungen über dem Zuſammen
ſchluß ſind bereits ſoweit gefördert, daß die Ausſicht veſteht, daß

liche
dern, ſowohl bei den Mittelmächten wie bei der Entente, bride

Grüße zu bringen. Der Ausſchuß ſoll da, wo Not inſch
des Krieges herrſcht, fofortige Hilfe leiſten und dann ein m
faſſendes Hilfswerk des „National Lutheran Council“ in Amert
organiſieren. Vorſitzender des Ausſchuſſes iſt der Präſident
Reane College, Weſt Virginia, Prof. John A. Korſhead.

Kriege heimgeſuchten di

ind der geſch

g muß da
Form der N

im Laufe der beiden nächſten Monate eine prinzipielle Einigung
zwiſchen den wichtigeren Geſellſchaften über den Zuſammenſchluß

Wetterbericht.
Zeitweliſe wolkig, vorwiegend trocken, mäßig warm.

hen werden.
rn verhinde

Biätterfeld, Delitzsch, An und Verkauf von Wertpapieren. Rinlösw
von Tinsscheinen, Verzinsung von Goeldeinlage

Contor Corrent und Wechsel- Verkehr ete,

für die Woh
enpreiſe ſteht
rechtlichen, wi

WohnbezirkeJankhaus Paul Schausell GoO., alle a. S, wut nen.
wohnungen dc

n Bekanntmachung. nur einei 5 VerteuerungKunſt- und Handelsgärknereii u fie erSugi gung W 3 u in und Ver1 er oche vom t ugu a ochenmenr Stütze ne er a wette et Seeben Barrandimmer netenR d r Händen des verſtorbenen Beſitzers und ſehr umfangreich. Herrenzimmer berechtigten Bevölkerung des Saalkreiſes zur Verteln n herbeiführen
die ſchon im Gutshaushalt Pug war und ein fleißiges Faſt neues maſſives Wohnhaus ſofort beziehbar. weil DBgmenzimmer Kinder unter 6 r erhalten die Hälfte Weiter beſchä
oxdent Hausmädchen das ſchon in beſſeren Häuſern Gewächshäuſer, eins davon mit Vorhaus, elektr. Lichtan- n Die bergeſtellte u m auf die Fleiſchmenge a M Organiſation.
liches un war. Zeugnisabſchriften und lage umd Warmwaſſerheizung, über 190 Frühbeete. Erſt- Sohlafzimmer gerechnet. Von d eichsfleiſchkarte, auch von den Kinde ſhäden. Die
Gehaltsanſprüche einſenden an klaſſiger Boden. Areglgröße 6 Morgen. Kaufpreis Küon leiſchkarten e en ſämtliche Abſchnitte für den Emp e eZunge. Nenukirchen bei Seebaufen i. Altm. 75 600 Mk. Anzahlung 35 000 Mk. Offerten zu richten an un en des n r. n Nonta
Tude ſt h S r kä V Wiener er r er a. E ea,. 150 Zimmer 8. Juli v. Js. wird angeordnet, daß die Jlenſchtarezur eben eines inſterſt c ver äufe Se S c in einfacher bis ganz abſchnitte nicht mit 25g, ſondern mit h der jeweils
lohn. Verſandgeſchäſts hy e reicher Ausführung. Ausgabe kommenden Wochenkopfmenge verwertet werdegieniſche, kosmet, u. pharma- e ehe re Möbelfabrik t Be r r cri Landtvizeutiſche Spezialartikel geſ. 3 e e üche v v ei un e für den Saa e 8: LandwirtſchFür Lager einige hundert 0 u e S z ebverſicherung, e. G. m. b. H., au Halle a Ummendoir ging Aoebgirter un er S Albert Marfie ab rn en) DieR. W. an Rud. Mosse, 2 Durch S S 2Fraukfurt a. Main. Landgaſtbof, an c Inh. Richard Ziemer, J Z ſ ordnung voArie Verein ren er nan Alter Markt 2. 4 in en rEin Wirtſchafts St n Gemüfegarten An 4 e 2. S. Alter Markt i Spareinlagen von mindeſt. 20000 Mk. bei men üeberhandnez 35 40 600, krankheitshalber C I nen Künd. Sicherung durch Stichwort. 3 Hinſen rn Sämtlich

Ge hilfe, verkäuflich. Off. „Coldsrube' Scheck und Kontokorr. Verkehr (ſpeſenfrei). Vermien bernehmen,Poſtamt Eisleben. von Schließſächern. Poſtſcheckkonto Leipzig 3302 M ent Quielam liebſten kleiner Land
Wirt wer ſich r ch nd mmöö—»ö» T
Arbeit ſcheut und event. einPaar Pferde übernimmt, bandgasthof
wird ſofort bei vollem Fa-
milienanſchluß geſucht. Zu- (Jnduſtriebezirk)
ſchriften mit Gehaltsanſpr. mit drei Gaſtſtuben, Tanz-

zur Gründüngung, ſofort lieferbar, geben ab

Buhlers Worthe,
T en ST 4

ehe

Torgan a. Elbe.

e eeere r J ve e. c S
an Gusbeſ. A. Lindner, ſagal, Kegelbahn und dazu-
Zichettgau bei Eilenburg. gehörendem Hausgarten iſt

Suche zum T T5 einen wegen Uebernahme eines
Grundſtückes ſofort zu ver-

Volontär
Strohſeile,

von neuem Roggen-Flegelſtroh hergeſtellt, liefert promp
Rob. Günther. Quedlinburg.kaufen. Offert. unt. I. 1876

welcher die Landwirtſchaft an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
erlernen möchte und ſich nichtſcheut, ſelbſt Hand anzulegen. Weißes Kittellleid
Vorſtellungen erwünſcht. ür 100 Mk. zu verk. Näheres
RittergutGeroda, Sachſen- in der Geſchäftsſtelle d. Ztg.

i O

Garbenbänder und Bindegarn
liefert jeden Poſten f7 brirrohſeil un elfabrik,O. Aurhose, Seebſtert. Teil der

Scheuertücher
an e her. Spark

Reichsbank-Girokonto Eisleben.
aſſe des Mansfelder Seelrelſes Ha

Alle Sorten Stroh,
Klee-, Wieſen- und Militzheu

liefern waggonweiſe

Stodtmeister Eggers,

ſowie größere
Poſten

Magdeburg,Fernſpr. 5932,

e

Kutsoh-Vollene 6chlafdecdken

J 6tellen Gefuche nene
Buchhalter, Torfſtreu u. -Mull

in Ballen jederzeit lieferbar,
ſowie Preßtorf zu Brenn-
zwecken hat preisw. anzubiet.

Hans GlesleKkoe,
Magdeburg

Königgrätzer Str. 17.
Fernſprecher 56.

Ziegen-
Salzleckrollen

Eive E. G. H.r

28 Jahre alt, mit gründl. kauf-
männiſcher Bildung, zuletzt
imBaugeſchäft mit3immerei
betrieb tätig, ſucht Lebens-
ſtellung. Evtl. Angebote mit
Gehaltsangabe erb. u I. 1877
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

uche für meinen S 15 J.e San u. an d
große Luſt u. Liebe zur Land
wirtſchaft hat paſſende

Lehrſtelle.
Off. erbeten an

W. Kramer, Halle,
Delitzſcher Str. 2.

Fr. Zwichert a
Ein Grundſtück

mit Garten in der Nähe von

Fernſpr. 2921.

und fromm,

Kauf Geſuche

ein Paar, nicht unter 1.80 hoch, 4-5jährig, gleiche Farbe
ut eingefahren, ſuche aus Privathand

kaufen. Angeb. u. Z. 1874 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
zu

Delitzſcherſtraße 9

n 1 d. Mts. wiedeeinen friſchen Transport s z t h r W
b el j ſ ch er die Geſchäfſtsſtelle d. Ztg.

g l Gebrauchte
und Emaille- oderSeuerton- Wanneden urger kaufen geſucht. Off. mit

reisang. unt. Z. 1872 andie Geſchäſtsſtele d. Ztg.
Pferde.

Märkerſtr. 5.„Wutzbeſhergtochter.
ahre alt, ſucht Stellunggrößerem Gute i Er Brennholz

lernung des Haushaltes bei Waggonlad. gebe gegen
Zu er Gebot CTtr.) ab. Offertene e Reuter. a. B. 07 an a dA. B.

2 L.

Goldfuchsſtute, 7jährig, 167 groß, flott oſtprenß.
dunkelbrauner Wallach, 3jäbr., 167 gr. Halbblut,

unkelbr. Wallach, 4jähr., 168 gr., leicht. Ackerſchlag.

M. Schöllmer I, Holleben.

ferdeverkauf. Studentenwohnun

erbeten an

à miet-Geſuche

ohne Penſion geſucht, mögl.
nahe der Univerſität. Off.
Blohm-Thürkow (Mcklbg.)

Leeldverkehr

5-9000 Mk.
als I. Hypoth. zu 5 h ſof. v.
SelbſtZ. i

eb. geſ. Gefl. Off. un
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

verſchiedenes

i eines Fam
Beteiligung
t Punkte der
bölligen Einv

aufgenomt

S Dieskau,

ow Ka
Beiſetzung e

lau.
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Proxramm do
das Sekretari

ber in ſeiner

waſchgefäte ain nur dauerhafter ſo et und be
Handarbeit in a die abendAuswahl jetzt wied e end-

am Lager. ren ein gröVöttcherei in 50- Mark
21 Schülersbof el arkſtück mit
dicht am Marktplatz erſte Staate

Nark auf di

S Koburg,

ßfrage.)
er ausgede
gierung he
h vorzuneh

e einfache J

Schlage
ungsmaſch. f. alle Pro

n J neſowie 1 t 339
Anerbach 20, deſſen

W

Jalouſien!
liefert und repariert
mit Material beſter
Frieden s-Qualität

Hönemann
Bauhof 1. Tel. 3631.

e wurde v
ſozruchkrauke hoben ingemodue

zialdemokra
aus beſchluf

eine weite
weſenden

e als Stag

tr. 68, am Mont
1919 von 10-i Uhr
Dr. med. I aabs, Spes
ſ. Bruchleiden, Berliw
Potsdamer Straße
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